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96. Jahrgang

emsim asnia asm kürwei'
Die Reichshauptstadt bereitet Adolf Hitler einen nie gesehenen, triumphalen Empfang— Die Begrüßung

durch Generalfeldmarschall Göring und Gauleiter Dr. Goebbels
Der Start des Führers nach Berlin

München,  16. März. Der Führer star¬
tete in der Hauptstadt der Bewegung um
14.56 Uhr zu seinem Flug in die Reichs-
Hauptstadt. Obwohl die Abfahrtszeit des
Führers nicht bekanntgegeben worden war,
versammelten sich in der Hoffnung, ihren
geliebten Führer vielleicht doch zu sehen und
ihm zujubeln zu können. Tausende auf
dem Flughafen.

Bevor der Führer seine Maschine, die Do 2600,
bestieg, umtosten ihn noch einmal stürmische
Heilrnfe.  Einige Minuten lang unterhielt sich
der Führer noch mit dem Oberbefehlshaber der
Gruppe II , General von Neichen all,  und be¬
grüßte seine Mitarbeiter, die mit ihm den Flug
in die Hauptstadt des Deutschen Reiches an-
traten, unter ihnen Rudolf Heß,  Neichsanßen-
minister von Nibbentrop,  die Neichsleiter
Dr. Dietrich , Bormann und Bonhler
sowie Staatsminister a D. Esser  und Neichs-
bildbcrichterstatter Hoffman ». Als dann die
crstere der sieben Maschinen  mit dein
Führer an Bord sich erhob, um den Schöpfer des
Großdcutschcn Reiches nach Berlin zu tragen,
brausten noch einmal die Heilrnfe der Tausende
über den Platz.

Von Stunde zu Stunde wächst die Spannung,
mit der Berlin,  die nun Hauptstadt eines ge¬
einten Eroßdeutschlands geworden, dem Eintref¬
fen des Führers cntgcgcnsirht. Eine Empfangs¬
feierlichkeit ungeahnten Ausmaßes und unbe¬
schreiblicher Begeisterung  bereitet sich vor.
Es kann nach allem, was man hört und sieht,
nicht zweifelhaft sein: Berlin erlebt heute die
grandioseste aller Vcranstal tungen,
die je i» seine» Mauern stattfandcn.,
Die Betriebe wurden geschlossen

Mit wehenden Fahnen ziehen singend die Ko¬
lonnen der Gliederungen durch die Stadt. Die
ganze Trinmphstraße einschließlich des WilhclmS-
platzeS ist schon in den ersten Nnchmittagsstnnden
von INlI' 6.,,. ,7 Sii-ü-
M) von zu pause einen »uapp,inm ningevracyr
und lassen sich am Straßenrand anf gesichertem
Posten häuslich nieder. Die Geschäftsleute haben
ihre Läden  an der Anfnhrtstraße längst ge¬
schlossen.

Nahezu beängstigende Formen nimmt das
Leben und Treiben an, als bald nach 14 Uhr
die Betriebe aus allen Himmelsrichtungen, an?
der ganzen Stadt anmarschierc». Immer neue
Abteilungen rücken heran, und es scheint in der
Tat, als ob sich ganz Berlin hier ein Stelldich¬
ein gäbe, als ob keiner es versäumen wolle, dem
Führer an? heißem Herzen für seine historische
Tat zu danken.
Auf dem Tempelhoscr Feld

Um 16.35 Uhr stehen ans dem Flughafen Tem-
Pelhof die Ehrenformationen wie die Mauern.
Im Hintergrund dröhnen Kampflieder der Natio¬
nalsozialisten ans den Lautsprechern: „Als die
gold'ne Abendsonne sandte ihren letzten Schein. ."
Hinter den Männern der Absperrung stehen in
höchster Erwartung die Mauern der Volksgenos¬
sen, in der ersten Reihe hier und da ein kleines
Mädchen mit einem Nelken- oder Rosenstrauß,
in der Hoffnung, daß es doch noch gelingen möge,
die Blumen dem Whrer m überreichen.

Kaum ist der Jubel der Menge, die aus >
Flughafen Tempelhof de» Gencralfeldmarss
Göring zwischen Ministern, Neichsleitern undl
neralen erspähte, verhallt, da naht bereits i»
.̂ "ker Höhe, begleitet von vier Flugzeuge»,
Maschi „ e des Ftthrers.  In leichtem Bo
Bfdet sie im südlichen Teil des Feldes und kon

der Begeisterungerhebtf
E Tf" N Nlnct. Adolf Hitler ersehe
Oeneralfeldmarschall Göring  an der Spitze

hebt ihn, grüßendi
Marschillstab entgegen. Ein Lächeln überfliegt
Züge des Führers, als er einen Blick auf die
begrüßende Menschenmenge wirst. Nachdem:
sichrer auch icdem einzelne» der Parteisübrcr
Hand gereicht hat, wendet er sich der Frönt
Ehrenkompanie zn. Die Miütärmusik setzt br
send ein. Es ist die Melodie des TcntschlmLiedes.

Der Führer nimmt die Meldung des General¬
obersten von Brauchitsch entgegen und schreitet
die Front ab. Immer von neuem brausen die
Stimmen der Veaeiiteruna zum blauen Himmel.

Berlin,  16. März. Der Führer aller Deutschen, Kanzler des geeinten großdeutschen
Reiches und Oberster Befehlshaber der Wehrmacht Adolf Hitler  traf am Mittwochnach¬
mittag nach seiner Tat der Einigung aller Deutsche» wieder in der Haupstadt des groß-
deutschen Reiches, in Berlin, ein. Ungeheure Spannung lag über dem weiten mit un¬
zähligen Menschen gefüllten Platz, als um 17.V5 Uhr das Führerflugzeug, die Junkers¬
maschine In 52 mit dem amtlichen Erkennungszeichen Do 26VV über dem Flughafen
Tempelhof sichtbar wurde, eine halbe Schleife drehte und um 17.06 Uhr auf dem Roll¬
feld aufsetzte. Und dann brauste ein unbeschreiblicher Jubel  auf , als nach
einer Minute Landungsmanövcr der Führer am Eingang der Maschine sichtbar wurde
und Berliner Boden betrat.

Der Führer wurde von den in Berlin anwesenden Mitgliedern der Reichsregie¬
rung,  den führenden Männern der Partei, der Generalität sowie den Ehrenformatio¬
nen der Wehrmacht und der Parteiformationenbegrüßt. Rach dem Abschreiten der an¬
getretenen Truppen und Ehrenformationen hießen Generalfeldmarschall Göring  und
Reichsminister Dr. Goebbels  als Gauleiter von Berlin den Führer auf dem Bode»
der Reichshauptstadt herzlich willkommen.

SurO das Evalm der2.ZMillionen Berliner
Nach zuverlässigen Schätzungen hatten sich auf der wundervoll ausgeschmücktenFest¬

stratze dom Tempelhoser Flughafen bis zur Reichskanzlei und in den angrenzenden
Stratzenzügcurund 2,5 Millionen Berliner  eingefunden, um dem Schöpfer
des neuen Großdcutschen Reiches einen Empfang von nie erlebtem Ausmaß zu bereiten.

Tann ist Stille. Göring,  ans dem blmncnbe-
lränzten Podium, begrüßt im Namen deS deut-
scheu Volkes, im Namen des Reichskabinctts, der
Reichshauptstadt und der Wehrmacht daS Ober¬
haupt des Deutschen Reiches. Seine Stimme hallt
männlich über das Feld: „Die Brüder sind
befreit !" Dann gibt er die Vollmacht, die er
in diesen Tagen hatte, die Vertretung des Füh-
rers, in seine Hände zurück. Dreimal erhebt sich
brausend der Heil-Ruf. Und dann steht Dr. Gocb-
bels  vor seinem Führer und seinen Berlinern.
„Dort drüben erwartet Sie", so ries er ihm zn,
„eine festlich bewegte Stadt. Hunderttansende.
Millionen!" Donnernd erhebt sich das Sieg-Heil
der Menge, das Deutschland-Lied und daS Horst-
Wejsel-Lied. Der Führer steht, den Arm gereckt,
schweigend und ernst allein. Alle sind znrückgetrc-
ten. Welche Gefühle müssen diesen Mann in die¬
sem Augenblick bewegen?
Die Jubelfeier beginnt

Die Spannung ist bis zur Siedehitze gestiegen.
Ein unvergeßliches Erlebnis ist cS für jeden, als
die Glocken der Kirchen von nah und fern ihr
feierliches Geläute über das spalierbildcnde, vom
Schein der Abendsonne überstrahlte Berlin her-
überklingcn lassen. Ein fernes Brausen kommt
näher und näher. Nun weiß man es: Der Führer
ist da!

Nu» ist kein Halten mehr in den Massen, nun
fliegen die Hüte von den Köpfen. Nun werden
Hundcrttauseude von Fähnchen über der Menge
geschwungen. Berlin grüß; in einer überschämnen-
den Begeisterung, in einem von Straße zu Straße
sich fortpflanzcnden einzigen Jubelschrei Ken
Führer, der in diesem Augenblick seine Heimat
Oesterreich in die Hauptstadt des Reiches zurück¬
bringt. Adolf Hitler : Heil ! Heil ! HcilI

Ergriffen  steht der Führer in dein langsam
fahrenden Wagen und grüßt nach allen Seiten
seine Berliner, die ihm einen Empfang bereiten.

wie er wnndcrvoller. herzlicher und liebevoller
nicht gedacht werden kann. Die Mellen der Begei¬
sterung Pflanzen sich über das Hallesche Tor und
den Belleallinnceplatzfort bis hinein in die Wil-
helmstraße und znm Wilhelmplatz.
Hunderttausende vor der Reichskanzlei

Noch niemals sah die Welt eine derartige An-
sammlnng freudig erregter Menschen. Niemand
weicht von seinem Platz. Es wäre auch ein völlig
unmögliches Beginnen, ans diesem ungeheuren
Menschenmeer heranszukommen. Wenige Minu¬
ten vor 17 Uhr klingt Militärmusik anf. Mit klin¬
gendem Spiel marschieren zwei Kompanien Wehr»
macht und eine Kompanie Flieger von den Lin¬
den her durch die Wilhelmstraße und nehmen in
breiter Front vor der Reichskanzlei Aufstellung.
Als um 17 Uhr alle Glocken Berlins mit feier¬
lichem Geläut einsetzen, weiß man auch hier am
Wilhelmplatz, daß der Führer auf dem Flughafen
Tcmpclhos gelandet ist. 17.50 Uhr ist es, als die
Wagenkolonne die Leipziger Straße kreuzt und
gleich darauf anf dem Wilhelmplatz eintrisst. Da
gibt es in der Masse kein Halten, kein Zurück
mehr, von allen Seiten wird der Wagen des
Führers eingeschlvssen von einer jubelnden Menge.
Zehntansende von Fähnchen und Tüchern winken
dem Führer entgegen.

Der Führer hat mit seiner Begleitung an der
Ecke der Boß-Straße den Wagen verlassen und
schreitet mm unter dein Präsenticrmarsch du
Frvnt der drei Ehrenkvmpanien ab. Neben ihm
stehk Genernlfeldmarschall Göring und dann
kommt das große Gefolge der Neichsminister.
Neichsleiter. der Generäle, Admiräle und Amts-
chefs. Der Führer begibt sich sofort in die Reichs¬
kanzlei: aber kaum eine Minute dauert es, als er,
den mmnterbrochcnen Rufen der Massen folgend,
wieder auf den Balkon tritt.  Da schallt
ihm abermals aus Hnnderttauscnden von Kehlen
der Jiibelschrci der begeisterten Menge entgegen.

aufmarschiert,  um Ihnen als Vortrupp
Ihres Volkes Dank zu sagen.

Wenige Tage erst sind cs her, als Sie uns
an jenem Samstagmorgen sorgenbewegt ver¬
ließen. Welch eine Wendung aber hat sich
unterdes vollzogen! Wir sind in den vergange¬
nen Tagen und Nächte» Zeugen Ihres Tri¬
umphzuges  durch unser deutsches Oester¬
reich gewesen. Mit klopfenden Herzen haben
wir alle an den Lautsprechern gesessen, als Sie,
mein Führer, Geschichte machten, als Sic Ihr«
Heimat in den großen Verband unseres Deut¬
schen Reiches zurückfiihrten.

Wie oft haben wir es oben auf Ihrem Ober-
salzberg erlebt, daß Oesterreicher, Kinder und
Frauen, aber auch Männer, weinend an Ihnen
vorbeimarschierten. Aus diesen Tränen des
nationalen Leidens  sind nun Tränen der
nationalen Freude geworden. Wie oft standen
wir oben aus der Terrasse Ihres Hanfes neben
Ihnen, wenn Sie sehnsüchtig nach Salzburg
schauten. Und nun, mein Führer, haben Sie
Ihre Heimat zum Reich zurürkgeholt.

Das danken Ihnen nicht nur unsere deut¬
schen Volksgenossen in Oesterreich, das dankt
Ihnen das ganze große deutsche Volk,
(stürmische Zustimmung), dieses große deut¬
sche Volk, aus dem nun Hunderttausende und
Millionen an den Straßen von Berlin stehen,
um Sie, mein Führer, zu begrüßen und Ihnen
aus tiefbewegtem Herzen stürmischen
Dank entgegenzujubel». Ich bin stolz darauf,
der Dolmetsch dieser Gefühle sein zu dürfen.

So grüße ich Sie denn und so grüßen wir
Sie alle auf Ihrer Rückkehr nach Berlin mit
unserem alten Ruf: Adolf Hitler Sieg Heil,
Sieg Heil. Sieg Heil!"

Am Freitag RMstagWimg
Berlin , 16. März . Amtlich wird

mikgekeilk: Der Reichskagspräfidenk Ge-
neralfeldmarschall Göring  hak den
Deutschen Reichstag für Freitag , den
18. März 1938, 20 Uhr, einberufen.

Der Schilling wird umgerechnet
Auftrag des Führers an Dr. Schacht und di«
österreich. Minister Fischboeck und Neumayrr

München,  16. März. Der Führer  und
Reichskanzler hat den Reichsbankpräsidenten
Dr. Schacht sowie die Mitglieder der öster¬
reichischen Landesregierung, Minister Fisch-
bocckund Minister Neumaher,  nach Ber¬
lin berufen zur unverzüglichen endgültigen
gesetzlichen Regelung des Umrechnungs¬
kurses  von Mark und Schilling.

„Adolf Mors Dank für Sefterreich^
Reichsschatzmeister Schlvarz

stellt eine Million RM. zur Verfügung
München,  16 . März. Der Rrlchsschatz-

meister der NSDAP, hat dem kommissarischen
Leiter der NSDAP, in Oesterreich, Gauleiter
Bürcke l , für bedürftige Partei, und Volks¬
genossen Oesterreichs eine Million RM. a«S
Parteimitteln als „Adolf -Hitle  r-D a nk"
zur Verfügung gestellt.

Scharfe frimMche Grenzkontrolle
ül. Genf, 16. März. Nach Meldungen aus

Basel wurde, die französische Grenzkontrolle
verschärft. Die Einreise nach Frankreich wird
Inhabern österreichischer Pässe nur dann
genehmigt, wenn sie ein französisches Visum
besitzen. Am Montag und Dienstag wurde
zahlreichen österreichischen Emigranten
der Grcnzübertritt an? diesem Grunde ver¬
weigert.

Der Dank-es deutschen Volkes
Die Ansprachen von Göring und Dr . Goebbels anf dem Tempelhofer Feld

zen  brachten Sie uns Ihre Heimat.
In diesem Augenblick, mein Führer, darf

ich die Vollma  cht, die ich durch Ihr Ver¬
trauen während dieser Tage hatte, wieder in
Ihre Hände zurücklegen. — Mein Führer,
namens aller: Ich grüße Sie !"

Mein Mm, wir danken Ahnen!
Nach GeneralfeldmarschallGöring ergriff

Neichsminister Dr. Goebbels  das Wort
und führte ans:

„Mein Führer! Dort drüben erwartet Sie
eine festlich bewegte Stadt. Hunderttausend«,ia man kann warn. Millionen lini

Berlin, 16. März. Eencralfcldmarschall
Ministerpräsident Göring  begrüßte den
Führer bei seiner Ankunft auf dem Tempel-
hvfer Feld mit folgenden Worten:

„Mein Führer!  Ich darf Sie heute
im Namen des ganzen Volkes,  sei¬
ner Reichshauptstadt, seiner Reichsregierung,
im Namen der Wehrmacht begrüßen. Worte
gibt es heute nicht, die das ausdrücken kön¬
nen. inein Führer, was heute jeder von uns
empfindet.

Sie haben uns das ganze Deutschland
heute gebracht. Die Brüder sind befreit.
Nicht mit Gewalt,  mit Jbrem Ser-



.Deutschland islGrotzdeutschland geworden'
jrurze Ansprache Adolf Hitlers In Berlin

Line Fragt: Bist du ein Deutscher?
Borberoitung der Volksabstimmung beginnt

Wien , 16 . März . Gauleiter Bürckel , der
Beauftragte des Führers für die Durchführung
der Volksabstimmung in Oesterreich , hat fol-
genden Aufruf erlassen:

„Analle Oe  st e rr ei  ch e r!  Der Führer
har mir den ehrenvollen Auftrag gegeben , euch
Oesterreichern ein Helfer zu sein bei der Vor¬
bereitung auf euren großen geschichtlichen Tag.

Meine Aufgabe bei euch ist nicht schwer,
denn ihr seid aus ganzem Herzen Deutsche . Die
Frage , die der Führer am 10. April 1938 euch
stellt , ist ja keine andere a !s die : ,Bistdnein
Deutscher ? ' Ein überwältigendes
,Ia ' w ' rd einen geschichtlichen Abschnitt
beenden , der gar zu oft der tiefsten Sehnsucht
aller Deutschen zur Schicksalsgemeinschaft die
Erfüllung verweigerte/'

In einem Aufruf an die Partei , an die
Parteigenossen und die Parteigenossinnen aus
Oesterreich stellt Gauleiter Bürckel fest, daß es
jetzt nicht darum geht , irgendwelche Partei¬
angelegenbeiten oder sonstigen Belange zu dis¬
kutieren . Er gibt bekannt:

1. Jede organisatorische oder sonstige Funk¬
tion der Partei ruft dich zum 11. April.

2 . Aufnahmen in die Partei nach diesem Ter¬
min sowie die personellen Besetzungen der
Führerämter in der Partei werden nach die¬
sem Termin entschieden und nicht nur nach der
Größe der bisher gebrachten Opfer , sondern
darüber hinaus aus der Leistung , die der ein¬
zelne für das Zusammenführen,  ja
Zusammenschweißen der großen Gemeinschaft
geleistet bat . — Aus dieser klaren Feststellung
ergibt sich

3 . jeder , der in diesen Wochen glaubt , andere
Sorgen haben zu dürfen , ist nicht geeig¬
net,  später in Ser Partei den Geist der
Gemeinschaft zu verkörpern.

SMtltOe Feierstunde in Innsbruck
Innsbruck , 16. März . Seit Tagen befinden

sich alle Menschen in Tirol wie in einem un¬
faßbaren Traumzustand , der über Nacht
-Wirklichkeit geworden ist . Mit welcher Sehn-
sucht die Leute an das Deutschland Adolf
Hitlers in all den letzten Jahren gedacht ha¬
ben . zeigt sich bei einer Vorführung des gro¬
ßen Films „Deutschland"  auf dem
Adolf -Hitler -Platz in Innsbruck . Mehr als
10 000 Menschen waren zusammengeströmt,
um aus der Riesenleinwand im Ausmaß von
22 X 16 Meter Ausschnitte aus dem gewal¬
tigen Aufbauwerk Adolf Hitlers zu sehen.
Im Glanze des Frühlingsvollmondes leuch¬
teten die schneebedeckten Berge auf den Platz
herab.

Lord Verth bei Llano
ge . Rom , 16 . März . Der britische Botschafter

in Rom , Lord Perth,  wurde am Dienstag¬
abend seit der Wiederaufnahme der englisch¬
italienischen Besprechungen zum drittenmal
von Graf Ciano empfangen . Nachdem die vor-
ausqegangenen Aussprachen der Festlegung der
Modalitäten und der Verhandlungslinie dien¬
ten , wurden am Dienstag , wie in unterrich¬
teten Kreisen verlautet , zwischen dem italieni¬
schen Außenminister und dem britischen Bot¬
schafter diegrundsätzlichenVerhand-
kungenin  Angriff genommen.

Berlin , 16 . 'März , Qvwoyt oer ffuyrer >
schon vor Stunden die Reichskanzlei !
ten hat . halten die Massen , unentwegt aus
dem Wilhelm -Platz aus . Die Massen auf deni
Wilhelm -Platz sind von einem wahren
Freudentaumel  erfaßt . Jeder will noch
einmal den Führer grüßen und ihm danken.
„Nach Hause , nach Hause geh 'n wir nicht —
bevor der Führer spricht " , hallt es in der
bekannten Melodie über den weiten Platz.
Ilnd jetzt wird - - r zu dem Gesang geschun - '
kelt . Soldaten und Arbeiter , Frauen und
Mädchen , jung und alt die ganze Bevöl¬
kerung der Neichshauptstadt , feiert auf dem
Wilhelm -Platz die Rückkehr des Führers.

Freude und Begeisterung schlagen immer
höhere Wogen . Ilnd als der Führer dann wirk¬
lich wieder mit Gcneralfeldmarschall Göring
den Balkon betrnr , kennt der Jubel keine Gren.
zen , denn jetzt fühlt sich jeder für sein Aus-
narren belohnt . Noch einmal spricht der Führer,
immer wieder von tosendem Beifall und
jubelnden Kundgebungen unterbrochen.

Mailand , 16 . März . „ Popolo d'Jtalia " ver¬
öffentlicht auf der Titelseite den Inhalt einer
Unterredung , die Adolf Hitler unmittelbar vor
dem Beginn der großen militärischen Kund¬
gebung auf dem Ring dem Wiener Bericht¬
erstatter dieses Blattes , Filippo Bojano,
gewährt hat . Der Führer , so berichtet das
Blatt , begann mit strahlendem Blick sofort mit
Filippo Bojano , der vom Prinzen Philipp von
Hessen begleitet war , von Italien und seiner
Haltung zu sprechen , indem er auch die in
seinem Telegramm an Mussolini bereits zum
Ausdruck gebrausten Gedanken ausführlicher
wiederholte.

„Glauben Sie mir " , so sagte der Führer zu
Bojano , „ ich werde esnnterkeinenUm-
stiinden mehrvergessen,  was Italien
getan hat . Das ganze deutsche Volk — hierbei
machte er eine Handbewegung , als ob er die
Gesamtheit der Deutschen von der Ostsee bis
zur Donau zusammenschließen wollte — wird
niemals vergessen , was Mussolini und Italien
getan haben . Unsere Freundschaft
stehtüberallenFormalitiiten.  Die
Achse ist stark und fest, mehr denn jemals ."

Und dann , nach einer kurzen Pause , fügte
der Führer hinzu : „Wir sind bereit , euch
unsere Freundschaft und Dank¬
barkeit zu zeigen,  wenn Italien sie
eines Tages benötigen sollte ."
Dann ging der Führer mit treffenden Wor¬

ten auf Oesterreich über , wobei er , so sagte
Bojano , folgende Worte fand : „Dieses Volk
von Oesterreich fühlte den inneren Drang , mit
Deutschland vereint zu sein . Haben Sie gesehen,
wie es auf unser Kommen reagiert hat?
Haben Sie die Begeisterung ge¬
sehen?  Das österreichische Volk wurde lange
von einer Handvoll Männer getäuscht und
unterdrückt ." Bojano schließt seinen Bericht
über die Begegnung mit dem Führer mit dem
Ausdruck seiner verstärkten Ueberzeugung , daß
diese Tage tatsächlich äußerst bedeutungs¬
voll für die freundschaftlichen

Der Führer gibt in bewegten Worten den
Gefühlen Ausdruck , die ihn an diesen Tagen
des endgültigen Zusammenschlusses des ganzen
deutschen Volkes erfüllten . Er spricht von der
große » Freude , die alle deutschen Lande ergrif¬
fen habe und vor allem das Land , das noch vor
wenigen Tagen das unglücklichste war und das
heute das glücklichste geworden  ist.
Ungeheuren Jubel findet seine Feststellung,
daß unsere nun geschaffene große deutsche
Volkseinheit niemals wieder zerstört
werden könne . Den letzten Worten des Führers,
„Deutschland ikt nun Grotzdeutschland gewor¬
den ", folgte ein tötender Jubelsturm , der wie
ein Orkan über den Wilhelm -Platz braust.
Solche unbeschreiblichen Kundgebungen der
Freude , des Dankes und der Begeisterung , wie
sie der Wilhelm -Platz bei diesen Worten des
Führers erlebt , hat dieser historische Platz der
Reichshauptstadt auch in der mitreißenden
Geschichte der letzten fünf Jahre Wohl selten
gesehen.

Beziehungen  zwischen Italien und
Deutschland sind . Noch sei nicht Zeit gewesen,
das Gewicht und die Tragweite der Tatsachen
zu übersehen und die Ziele abzuschätzen , die
diesen tiefgreifenden Wandel Oesterreichs be¬
gleitet hätten , denn er sei zu schnell gekommen.
Sicher aber sei, daß 75 Millionen Deutsche
in diesem Augenblick mit brausender Begeiste¬
rung den Führer des Reiches Adolf Hitler
begrüßen . Was geschehen sei, sei von außer¬
gewöhnlichem Wert für die Zukunft des deut¬
schen Volkes und für seine Beziehungen Ser
engen Freundschaft und Zusammenarbeit mit
Italien und schließlich für Europa und den
Frieden . Das Volk in Oesterreich habe einen
Führer gefunden , der vom Fanatismus für
die Ideale und für die gerechten Ziele beseelt

Simmlkr vereidigt SetterreiOs Vskizei
Wien , 16 . März . Der Heldenplatz , der am

Vortag mit der einzigartigen Führerkund,
gebung seine geschichtliche Weihe empfangen
hatte , war am Mittwoch erneut der Schau¬
platz eines denkwürdigen Geschehens : Feier¬
lich ? Vereidigung der österreichi-
scheu Polizei  durch den Reichsführer ^
und Chef der deutschen Polizei auf den
Führer.

Mit dem Glockenschlag 12 Uhr Hallen mili-
tärische Kommandos über den Platz . Die
Angen der Polizeiosfiziere und -Mannschaften
fliegen zum Eingang beim Heldenmal : Der
Neichsführer U und Chef der deutschen Poli¬
zei Heinrich Himmler  ist eingetroffen . Der
Neichsführer U begrüßt die Ehrengäste und
ruft dann den angetretenen Kameraden ein
stürmisch erwidertes ..Heil !" zu . Der Reichs-
sichrer U und Chef der deutschen Polizei
steht vor dem Mikrophon vor dem die Stan¬
darte der Polizei Ausstellung genommen hat.
Er blickt über die Reihen seiner Kameraden
und nimmt hierauf das Wort:

„Ihr werdet in wenigen Minuten den Treueid

als Soldaten und Beamte ans den Führer und
Kanzler des Deutschen Reiches Adolf Hitler ab-
legen. Ihr seid von diesem Augenblick deutsche
Polizei,  die Polizei eines Volkes von 75
Millionen Deutschen. Ich erwarte von euch für
die Zukunft in erster Linie , daß ihr alles daran
setzt, all das , was in der Vergangenheit durch
dienstlichen Befehl und durch den einen oder
anderen , der aus eigenem Antrieb so handelte,
an Feindschaft zwischen Staat und Volk ge¬
schaffen wurde , vergessen  zu machen. Ich
möchte dabei einer großen Anzahl von Kamera¬
den aus euren Reihen nicht vergessen: Ich belobe
euch, ihr Polizcibeamleu . die ihr Parteigenossen,
SA .-Männer und ss -Männer , vor allem der
tapferen 89. ss -Standarte ward , für euren un¬
erschütterlichen Mut , eure Bekcnntnistreue und
eure Tapferkeit . Ihr werdet euren Kameraden
Helfer und Unterstütze:' sein, durch eure Er¬
ziehung so wie ihr Nationalsozialisten , national¬
sozialistische Soldaten und Beamte zu werden.
Wir sind auf eines stolz in Deutschland , daß
wir heute Freunde und Helfer des Vol¬
kes  geworden sind. Ich bin überzeugt , daß ihr
dieses Ziel in kürzester Zeit als deutsche Polizei
des Lande? Lesterreich ebenfalls erreichen werdet ."

Nun ist der ernste und feierliche Augen¬
blick da . Kurze , militärische Kommandos:
„Zur Vereidigung angetreten !" „Helm ab
zum Schwur !" Die Häupter entblößen sich;
Fahnen und Degen senken sich, und die
Schwnrhand reckt sich zum Himmel . Ein
Polizeiofsizier spricht klar und langsam die
Eidesformel vor , die feierlich und ernst von
den österreichischen Kameraden nachgespro¬
chen wird.

SMmirbs Flieger eingegliedert
Wien , 16 . März . Generalmajor Wolfs

begab sich Mittwoch srüh zum österreichischen
Luftkommando , um die Eingliederung der
österreichischen Flieger in die deutsche Luft¬
waffe vorznnehmen . Als Kommandeur der
deutschen Luststreitkräfte in Oesterreich sprach
er zu den österreichischen Kameraden . In
feierlichen , der hohen Bedeutung der Stunde
angepaßten Worten hieß er die österreichi¬
schen Flieger willkommen im Verbände der
großen deutschen Luftwaffe . Ihre Leistungen
beim gestrigen Paradeflng vor dem Führer
seien mustergültig gewesen . Mit dem Hände¬
druck . den er jetzt mit Generalmaior Loehr
wechsle , vollziehe er symbolisch die Ausnahme
der bisherigen österreichischen Flieger in den
dritten Wehrmachtsteil des Deutschen Reiches.

MSWekUNgAM WUNMMN
Trotz kleinlicher Debatten der japanischen

Parteien
To k i o, 16 . März . Das japanische Unter¬

haus nahm am Mittwoch einstimmig
und in unveränderter Form das Mobili»
sierungsgesetz  an , nachdem der Mini¬

sterpräsident die Mitwirkung von Harla-
mentsvertretern bei der Durchführung des
Gesetzes zugesagt hatte . Tie Annahme im
Oberhaus ist nach Pressemeldungen ebenfalls
gesichert.

Die Blätter kritisieren  lebhaft das
Verhalten der Parteien , di ? durch vollkom¬
men unnötige und kleinliche Debatten die
Verabschiedung des Gesetzes verzögert hätten.
Politische Kreise bemerken zu den Angriffen
nationaler Kreise auf die Parteien , daß hier¬
mit der Unwillen weiter Kreise des Volkes
über ein Parkersystem zum Ausdruck gekom¬
men sei, dessen Reform  Fürst Konoeals
dringlichste Aufgabe betrachten müsse.

Unsere Freundschaft zu Italien
Der Führer empfängt de » Vertreter des «Popolo d'Jtalia-
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47. Fortsetzung
Warum kann ich nicht ein Teilchen der Gesundheit , einen

Teil des Lebens dem anderen geben ? Es bliebe noch genug,
übergenug übrig , um glücklich zu sein.

Ruhig schritt sie einher , den Weg durch die Dämmerung,
der ihr so lieb und vertraut geworden war.

Jetzt trat der Wald zurück . Die Umrisse des Doktorhauses
wurden sichtbar . r i

Sie wollte über die Straße treten , da stutzte sie.
Eine schmale , dunkle Gestalt erschien Plötzlich vor ihr , daß

sie erschrak . Doch da erkannte sie, daß es Richard war.
Sie blieb stehen . - '
„Sie sind es , Herr Rogaller !"
„Ja , Frau Anna !" gab Richard zurück, und in seiner

Stimme loderte es auf . „Ich habe . . . hier . . . auf Sie ge¬
wartet . Drin . . . da . . . da kann ich's nicht . Aber ich mußte
es Ihnen einmal sagen . Warum . . . warum . . . hassen SK
mich ? Warum stcßen Sie mich . . . immer so zurück ? Fühlen
Sie denn nicht , wie . . . wie alles in mir zu Ihnen drängt?
Fühlen Sie nicht , wie ich Sie liebe ? !"

Frau Anna erzitterte bei dem verzweifelten Aufschrei
eines Herzens . Aber sie riß sich zusammen.

„Herr Rogaller . . . Sie dürfen nicht so sprechen ! Sie müs¬
sen an Corinne denken , an die Frau , die Sie liebt mit allen
Fasern ihres Herzens ! Wollen Sie schlecht werden ?"

Richard stöhnte auf.
„Corinne !" sagte er gequält . ,Ha , ja . . . sie ist gut zu mir!

Gut . . . so gut ! Und ich . . . ich liebe sie . . . wie . . . wie
man eine Schwester lieben kann . Wir . . . wir sind damals
zusammengekommen . . . wir waren so jung . . . fast noch
Kinder ! Und . . . und . . . well sie so gut zu mir war . . .
und in meinem Elend . . . zu mir stand . . . da glaubte ich . . .
daß ich sie liebte . Aber . . . ich weiß . . . daß es nicht Liebe ist!
Ja . . . ja ! Ich weiß erst . . . was lieben heißt . . . seit ich . . .
Sie gesehen habe . . . Anna !"

Heiß und leidenschaftlich hatte er die Worte aus sich her¬
ausgeschleudert , und ehe es sich Anna versah , riß er sie in
seine Arme und küßte sie in verzehrender Leidenschaft wie
der Verschmachtende , der die Quelle erreicht hat , die ihn von
den Qualen erlöst.

Anna war so überrascht , daß sie im Augenblick nicht die
Kraft fand , sich zu wehren . Aber dann ritz sie sich von
ihm los.

„Ich will nicht !" sagte sie herb.
Der schwere Atem des Mannes nang an ihr Ohr . Mit

gesenktem Haupte stand Richard vor ihr , schlaff hingen mit
einem Male seine Hände herunter,.

Anna schritt über die Straße.
Da kam Leben in die Gestalt des Regungslosen . Er folgte

ihr , und während er neben ihr einherschritt , sprach er auf sie
ein.

„Anna . . . ich . . . ich bin reich !" sagte er mit fliegendem
Atem . „ Ich kann Ihnen das Leben schön machen . . . so
schön ! Alle Wünsche kann ich Ihnen erfüllen !"

i „ Ich habe keine Wünsche !" gab sie ruhig zurück . „Ich
wünsche nur , daß Sie vernünftig bleiben . . . und die Frau,
die Ihnen alle Liebe gab , nicht enttäuschen ."

Einer aber hatte gesehen , wie Richard Frau Anna küßte.
Robert von Kahr!
Seine Augen waren , trotz seines hohen Alters , noch scharf,

und deutlich sah er, wie Richard Frau Anna gewaltsam um¬
armte.

Als er kurz darauf mit ihr allein auf der kleinen Veranda
saß , sagte er zu ihr : „ Haben Sie Richard vergessen , Anna?
Richard , Ihren Gatten ? Lieben Sie . . . den anderen , Richard
Rogaller , den Millionärssohn . . . auf den ein großes Ver¬
mögen wartet ? "

Frau Anna zuckte zusammen , aber dann hob sie stolz den
Blick.

„Was gibt Ihnen Veranlassung , so zu denken ?" '
„Meine Augen haben ein Bild gesehen . . . !"
„Ein Bild , das täuscht !" gab Frau Anna müde zurück.

„Ich habe Richard Rogaller mit keinem Mort die Berech¬
tigung gegeben , zu glauben , daß ich ihn liebe . Er ist mir

^ fremd ! Und sicher ist er nicht im Vollbesitze seiner geistigen

Kräfte . Knüpfen Sie keine Schlüsse an jene bedauerliche
Szene , Vater !"

„Ich danke Ihnen , Anna !" entgegnete der Eehelmrat feier¬
lich . „ Ich wußte es . Und Sie . . . werden Richard die
Treue halten über das Grab hinaus , die Treue . . . die er
verdient hat !"

„Ich werde niemals einem Richard Rogaller angehören !"
gab Anna ruhig zurück . „ Ich liebe ihn nicht !"

„Und . . . lieben Sie einen anderen , Anna ? "
„Ich habe mein Herz noch nicht gefragt " , wich Anna auS.
Der Eehcimrat wollte abermals fragen , aber er blieb still,

er wagte es nicht , in sie zu dringen.

7.
Und wieder ist ein Sonntag über die Erde gekommen . Der

Himmel ist etwas mit Wolken verhängt und mildert die
heißen Strahlen der Sonne.

Durch das kleine Dorf Pinnigau kommt in langsamer
Fahrt ein Auto . Jetzt biegt es um die Kurve und will links
an de!» Kirchlein vorbei.

Einer der Insassen schaut verwundert auf das Kirchlein.
Ein seltsamer Anblick bietet sich ihnen . Die Kirchentüren
sind weit geöffnet , und vor ihnen steht eine große Schar
Bauern und Bäuerinnen und lauscht den Klängen , die aus
der Kirche kommen.

„Halten Sie mal an " , sagt Professor Lasziny zu Doktor-
Scharff , dem großen Bariton der Salzburger Festspiele . „Wir
wollten sowieso in diesem Dorfe frühstücken . Fahren Sie
einstweilen bis zur Schenke . Ich will mir das Hochamt ein-
mal anhören !"

„Seit wann sind Sie denn so fromm , Professor ? " lacht
Dr . Scharff , eine hünenhafte Erscheinung , der man den
Künstler auf den ersten Blick ansieht.

„Hören Sie denn nichts ?" spricht Professor Lasziny auf¬
geregt . Dann wendet er sich an die beiden Frauen , die im
Fond des Wagens sitzen. „ Ist es nicht ein herrlicher Chor^
der jetzt von drinnen erklingt ? " -

Die beiden Frauen nicken, scheinen aber kein besonderes
Interesse zu haben , jedenfalls einigt man sich dahin , daß sie
Professor Lasziny im Wirtshaus erwarten wollen.

Händeschütteln , dann zieht der Wagen an , und Professor
Lasziny tritt zu dem Kirchlein.

IFortsetzung solL? )



^Vackirickr ^en
Der Külirer und Reichskanzler bat den Studien¬

rat Dr . Seemann  ln Schw. Hall aut seinen
Antrag in den Ruhestand versetzt.

OberrecbnunaSrat Braun  im Innenministerium
tritt , nachdem er die Altersgrenze erreicht bat. mit
Ablaus des März in den Ruhestand,

Der Polizcidirektor in Hellbraun bat den Polizet-
bauvtwachtmeister Josef Kohl  ans seinen Antrag in
den Ruhestand versetzt.

Der Polizeiamtsvorstand in Schm. Gmünd hat den .
Kriminal -Sekretär Adolf Kleien»  auf seinen An- >
trag in den Ruhestand versetzt.

Kriminal -Sekretär Lenz  beim Poltzeiamt Schm.
Gmünd tritt , nachdem er die Altersgrenze erreicht bat.
mit Ablans des März in den Ruhestand,

Der Generalstaatsanwalt bat die Berwaltungs-
gssistente» Wörner  bei den Gesananislen Ulm.
Brodberk  bei dem Strafgemnanis S -bwab Sa
und Zeidler  bei dem Äuchlliaiis Ludwiasbura zu
Verwa ^ nnttssekretären bei ihren blZherwen Dienst-
stetten nannt

ÄIII Bereich des Obcrfiiianzvräsldcnten Württem-
bera wurden ernannt zu Stenersekretaren : die Steuer,
nssistenten Nebm  bei dem Nanamamt UIm und
Siedle  bei dem stinanzamt Stu .' taart -Norö . ver¬
setzt: Stenersckretär Gugel  bei dem Finanzamt
Ntanlbrvnn au das Finanzamt -rüblugeu . Lllcucr
gssistent Btartin Walz  bei dem Finanzamt Sinti
gari-Nord an das Finanzamt Hiriau : in den dauern¬
den Ruhestand versetzt: Neuicriiiigsrat Ki r»
in a ii » bei dem Mnanznmt Geislingen mit Ab' a»
dcS März . Steilersekretär S ä, m a n , bei dem
Finanzamt Ludwlgsbura mit Ablauf des MaiMit

Der Poitrat Divl .-Ung. Maver,  Börstel,er des
Telegravbenbauamts Heilbronn . ist zur Neichsvost-
dircktion Koblenz versetzt morden.

Ernennung von Bürgermeistern
Ernannt wurden : der Bürgermeister Otto Wer-

n e r in Münsinaen zum bauvtamtlichen gcmeiilschast-
lichcn Bürgermeister der Gemeinden Münsinaen und
Auinaen : der Bürgermeister Konrad Hübe  in In-
delüausen, Kreis Münsingen , zum ehrenamtlichen
aeineinschaftlichenBürgermeister der Gemeinden An¬
hausen und Indclbanscn : der Bürgermeister Adolf
Krauer  in Scharnhausen , Kreis Stuttgart -Ami.
zum hauptamtlichen Bürgermeister der Stadt Wild-
bera : der Verivaltungsvraktikaiit Walter st r a n k in
Icsingen , Kreis Kirchheim. zum baiiptanitlichen ac-
meinschastlichenBürgermeister der Gemeinden Icsin-
aen und Ohmden : der Landwirt Michael Götz in
Kirchheim am Ries , Kreis Neresheim , zum ehren¬
amtlichen Bürgermeister dieser Gemeinde : der Zini-
mermann und Gcmeindcpfleacr Gebhard Nitz in
Seibrnnz , Kreis Leutkirch. zum ehrenamtlichen Bür¬
germeister dieser Gemeinde : der Bürgermeister O!to
S o f m a n n in Iagsthaüscn . Kreis Neckarsnlm, zum
üaiivtaintlichcn Bürgermeister der Gemeinde Weislach,
Kreis Vaihingen : der Bürgermeister Emil Koch in
Hirschlanden, Kreis Lconbera. zum hanvlaintlichen
gemeinschaftlichen Bürgermeister der Gemeinden
Schöckingen und Hirschlanden: der Bürgermeister
Wilhelm Reifer  in Kleinnlattbach. Kreis Vaihin¬
gen, zum hauptamtlichen Bürgermeister der Gemeinde
Horrheim : der Landwirt August G l ö ckl e r in Kai--
sersweiücr . Kreis Maulbronn , zum ehrenamtlichen
Bürgermeister dieser Gemeinde : der Nerivaltungs-
vrakiikant Wilhelm D o n g u s in Etzlingen zum
bauvtamtlichen Bürgermeister der Gemeinde Gttifen-
bausen. Kreis Neuenbürg : der Bürgermeister Georg
K ä n d e n iv e i n in Horrheim, Kreis Vaihingen,
zum hauptamtlichen Bürgermeister der S 'adt Weil-
Üelm nn der Teck: der Lnndwirt Ndols Kleferle
ln Seebronn , Kreis Rottcnbiirg . zum ehrenamtlichen
Bürgermeister dieser Gemeinde : der Geineindevlleger
und Kreisbanernfülirer Michael Kälmbach  in
EgenLaiisen, Kreis Nagold , zum ehrenamtlichen Bür¬
germeister dieser Gemeinde : der Landwirt und sta-
brikaufseker Anton S chn h m acher in Herrenzim¬
mern . Kreis Rvttweil , zum ehrenamtlichen Bürger¬
meister dieser Gemeinde : der Bauer Albert Krepp
in Wolilmuibauseii . Kreis Oebringcn , zum ehrenamt¬
lichen Bürgermeister dieser Gemeinde : der Bürger¬
meister Eugen Raible  in Blnsdork , Kreis Sulz,
zum ehrenamtlichen gemeinschaftlichenBürgermeister
der Stadt Binsdori und der Gemeinde Erlaheim
Kreis Balinaen : der Landwirt und Schnlnnache'
Rafael S ch in t d in Sailsinaen . Kreis Nnttcnbura
zum ehrenamtlichen Bürgermeister dieser Gemeinde:
der Gemeindeoffeaer Karl O e h m e in Kirckenkirn-
Kera, Kreis W"lzheim, zum ehrenamtlichen Bürger¬
meister dieser Gemeinde : der Landwirt stranz jVciver
BorIn  Kanzach . Kreis Nicdlinacn , zum ehren¬
amtlichen Bürgermeister dieser Gemeinde : der Bür¬
germeister strieörich Reinhardt  in sticküenberg,
Kreis Gaildorf , zum bairvtamtlichen gemeinschaft¬
lichen Bürgermeister der Gemeinden stichtenb»rg und
Hansen an der Rot : der Oberfekretär Albert Grei  -
n e r in Mllnünacn zum bauvtamtlichen Bürgermei¬
ster der Gemeinde Zwiefalten : der Landwirt Johan¬
nes Gutber  In Oberholzhelm, Kreis Lauvüelm,
zum ehrenamtlichen Bürammcister dieser Gemeinde:
der Rechnnnasrat Emil Adelhelm  in stellbach,
.Kreis Waiblingen , zum haiintnmtlichen Bürqmmeister
dieser Stadt : der Bauer Josef Klöble  in N- ltrin-
aen . Kreis Lauvbeim . zum ehrenamtlichen Bürger¬
meister dieser Gemeinde : der Bauer Bernhard Bei»
fanaIn  Ennabeuren . Kreis Münstnacn , zum ehren¬
amtlichen Bürgermeister dieser Gemeinde: der " and-
wlrt und Bezirksbauernsübrer stranz Iosei Dre¬
he  r in Denkinaen . Kreis Sva >ch!naen . »um ehren¬
amtlichen Bürgermeister diese Gemeinde : der Bür¬
germeister Robert Sieber  I » Grotzinaersbeim,
Kreis Besigheim, zum hauptamtlichen aemeinschaft-
lichen Bürgermeister der Gemeinden Grotzinaersbeim
und Kleiningersheim.

Der Wirtschafisminister bat den Verivaltunasasst-
stenten R e i m a ii n bei der Landesversichcrunas-
anstalt zum Verwaltunasiekretär ernannt.

Die Nevicrförster Schilling  in Tuttlinaen
lstorstaim Tuttlinaenl und Sch äffer  in struten-
hof istorstamt streudenstadti t 'cten nach Erreichnna
der Altersgrenze mit Ende des März in den Ruhe¬
stand.

Dlensterleüiaunac»
Beim Polizeidirektor in H e i l b r o n n ist eine

Pollzetmeisterstellezii  besetze». Bewerbun¬
gen um diese Stelle sind Innerhalb von zehn Tagen
mit den erforderlichen Unterlagen beim Polizcidirek¬
tor einziireicheii.
„ Die Bewerberinnen um eine Lehrstelle an der
straueiiarbettsschuleMüblacker  haben
stÄ binnen 14 Tagen bei der Ministerialabteiluna für
sie stachschulen»u melden.

MilMttM mH DeuW-Sesterreil
Keine Störung der Ueberleitungsmatznahme

Zur Behebung von Zweifeln wird amtlic
nochmals daraus hingewiesen, daß die De
Visen bestimm ungen  für den Reist
Verkehr nach Deutsch-Oesterreich bislang noc
nicht außer Kraft- gesetzt worden sind. De
Reiseverkehr nach Deutsch-Oesterreich Wickel
sich danach auch weiterhin noch über da
R e r s e v e r ke h r s a b ko m m e n ab. E
wird besonders darauf hingewiesen, da
Nenchsmarknoten in keinem Falle mitgenorr
Men werden dürfen. Ebenso bleibt für deui
As Hartgeld die Höchstgrenze vo

NM . (Freigrenze) vorläufig bestehe!
Die Zollbeamten sind angewiesen, die danac
verbotene Ausfubr von Reichsbanknotenun
deutschem Hartgeld zur Vermeidung vo
Störungen der erforderlichen Ueberleitungs
Maßnahmen zu verhindern. Tie Reisende,
werden dringend gebeten, die zur Zeit noc
geltenden Ausfuhrverbote für bestimmt
Waren bei ihrer Einreise nach Deutsch-Oester
reich genau zu beachten und dadurch di
Neberleitungsmaßnabmen ui erleichtern.

Sthulfeisrn an Führers WurMag
Am ersten Tag des neuen Schuljahres.

Mittwoch den 20 . April 1938  ge¬
denken nach einem Erlaß des Kultministers
alle Schulen in einer Feier am Vormittag
in würdiger Form des Geburtstages des
Führers und Reichskanzlers. Dabei ist auch
auf das gewaltige geschichtliche Ereignis der
Wiedervereinig ii ngOesterreichs
mit dem großen Reich der Deutschen hinzu¬
weisen. Im übrigen findet an diesem Tag
kein Unterricht  statt . In Garnison-
orten ist darauf Bedacht zu nehmen, daß
Lehrer und Schüler die Möglichkeit haben,
an der militärischen Parade teilzunehme».

als,

Der große Kastarricnbaum an der Enz-
brücke beim Baugeschäft Geiger wurde dieser
Tage durch städtische Arbeiter gefällt. Aus
diese Weise gewinnt die scharfe Straßenkurve
sehr an Uebcrsichtlichkeit, namentlich auch für
die Straßeupassanten , die nicht selten in
die Fahrbahn der Kraftfahrzeuge treten muß¬
ten, um an dem alten Recken, der zudem sich
auf dem Bürgersteig breit machte, vorbeizu¬
kommen, Besonders gefährlich war die Stelle
im Herbst, wenn das massenhaft fallende
Laub zu einem Hindernis erster Ordnung
geworden war. An sich war der stattliche
Baum mit seinem gewölbten Blätterdach eine
landschaftliche Zierde und mancher wird des¬
halb sein Verschwinden bedauern.

88. Geburtstag . Privatmann Johann
Schmidt,  früherer Mitteilhaber der Firma
Schmidt <L Großkopf, kann am heutigen Tage
seinen 88. Geburtstag begehen. — Auch un¬
sererseits herzliche Glückwünschei

In der Liste der Schulentlassenensind noch
nachzutragen: Alois Held und Gottfried Raß-
mann.

Sportfilme in der Turn - und Festhalte in
Wildbad. Die DRL -Ortsgruppe Wildbad
führt für die „Deutsche Sporthilfe " am kom¬
menden Sonntag den 20. 3. 1938 eine Winter-
Werbung in Form einer Filmveranstaltung
durch. Es werden vorgeführt : I . Olympische
Spiele 1930. 2. Kunstschwimmen, ein werden¬
der Volkssport. 3. Spartheilstätte Hohen-
lhchen. 4. Paar -Eislauf Weltmeister Herber-
Baier . Wir erinnern uns , daß die „Deutsche
Sporthilfe " zur Olympiawerbung uns schon
einmal hervorragende Dienste geleistet hat.
Auch diesmal werden wir uns begeistern kön¬
nen, denn die obengenannten Filme sind in
ihrer Ausstattung erstklassig.

Der Ortsverband Calmbach des Reichs-
kolonialbuudes hatte für Dienstag abend
seine Mitglieder und Freunde zu einer Ver¬
sammlung in den Saal des „Goldenen Anker"
gerufen. Er nahm mit diesem Abend seine
hiesige Tätigkeit auf. Der Saal war dicht
gefüllt, als Ortsleiter Hauptlehrer Gräßle
die Veranstaltung eröfsnete, die Erschienenen
begrüßte und dem Redner des Abends, Pg.
Müller  aus Stuttgart , das Wort gab. In
zweistündigen, nie ermüdenden, sondern von

Anfang bis Schluß packenden Ausführungen
sprach der Gauredner über Deutschlands Recht
auf seine Kolonien,

Zunächst sprach er von der Ueberbevölke-
rung des deutschen Raums , der nur etwa
ein Zweihundertstel des gesamten Erdraumes
beträgt, aber so dicht besiedelt ist, daß über
140 Personen auf einen Quadratkilometer
kommen, während andere Völker bis zu 27 A
Anteil an dem Boden haben, bei teilweise
nur 6 Menschen auf den Quadratkilometer.
Man spricht mit Recht von uns als „Volk
ohne Raum " und dringendes Gebot ist Ver¬
größerung unseres Lebensraumes. Der Welt¬
krieg, mit ihm der Versailler Schandvertrag
und seine Auswirkungen haben uns zu dem
gemacht, was wir sind, den „Habenichtsen".
Nahmen uns doch unsere Feinde unser ge¬
samtes Auslandsvermögen in Höhe von rund
20 Milliarden Reichsmark, aus dem wir
sährliche Einkünfte von 2,3—2,5 Milliarden
Mark bezogen. Unsere Gesamteinfuhr 1936
war für 2.6 Milliarden RM „ sodatz der Rück¬
schluß auf die Devisenfrage naheliegt: mit
unseren Kolonien hätten wir die Lösung die¬
ser Frage gefunden.

Weiter führte der Redner aus . was die
Kolonien für uns bedeuten. Rohstoffe, Bo¬
denschätze, Arbeitsmöglichkeiten und Absatz
unserer Erzeugnisse in reichen Mengen. Ka¬
merun allein stellt ja den ganzen deutschen
Fettbedarf sicher. Warum werden uns die
Kolonien nicht znrückgegeben? Unter allerlei
nichtigen Vorwänden, deren Lügenhaftigkeit
schlagend erwiesen ist, wollen uns die „Be¬
sitzenden" unser gutes Recht schmälern.

Bildstreifen mit einer Menge von Licht¬
bildern führten uns Land und Leute unserer
Kolonien vor Augen. Die überaus einleuch¬
tenden, fesselnden Ausführungen des Redners
ernteten dankbaren Beifall der gespannt lau¬
schenden Versammlungsteilnehmer und der
Ortsleiter Gräßle durfte eine ganze Anzahl
von Neuaufnahmen in den Reichskolonial¬
bund verzeichnen.

Conweiler, 16. März . Unsere Kricger-
denkrnalsfrage,  die schon seit einigen
Jahren die Gemüter beschäftigte, geht nun
ihrer Lösung entgegen. Im Anschluß an den
Vormittagsgottesdienst anläßlich . des Hel -
dengedenktages  wurde das Modell des
Kriegerdenkmals zur allgemeinen Besichti¬
gung im Sitzungszimmer des Rathauses ans¬
gestellt. Entwurf und Modell stammen von
Kunstbildhauer E. Dauner aus Ludwigsüurg,
der auf diesem Gebiet schon Bedeutendes ge¬
leistet hat. Als Ort zur Erstellung des Denk¬
mals kommt der Platz vor der Kirche in
Frage . Derselbe wurde von dem Künstler
als besonders' geeignet empfunden und fand
bei der Herstellung des Modells besondere
Berücksichtigung; der Entwurf selbst steht un¬
ter dem Leitwort : „Bereit sein, ist alles !" und
stellt zwei Feldgraue dar mit Gewehr bei
Fuß . Dieselben werden in Lebensgröße in
rotem Sandstein ausgeführt und in die
Mauer bei der Kirche eingelassen. Rechts
und links werden zwei Tafeln mit den Na¬
men der Gefallenen ebenfalls in rotem Sand¬
stein angebracht. Bürgermeister Lang  eil¬
st ein sprach zunächst zu den Erschienenen
über den Entwurf selbst; außerdem erläuterte

Unsere Kinder gehören aufs Land
BerufsmögUchkette«

Viele Tausende von Eitern und Kinder sollen
jetzt eine Entscheidung treffen, die nicht nur kür
das ganze Leben dieser jungen Menschen entschei¬
dend ist. sondern auch für die Gesamtheit: die
Entscheidung über den zukünftigen Beruf. Jeder
junge Mensch bringt verschiedene Fähigkeiten mit
und die Wahl des Berufes hängt somit häufig ab
von den Aussichten, die er bietet. Eine Gruppe
von Berufen, die früher fast unbeachtet blieb, ist
heute ganz besonders in den'Vordergrund gerückt:
die Gruppe der l a.ndwirtschaftlichen Be¬
rufe.  Aus dem Lande bieten sich heute für die
Jugendlichen eine Fülle von Arbeitsmöglichkciten.
Zugleich erfüllt den jungen Menschen auf dem
Laude das stolze Gefühl, daß seine Arbeit zweck¬
voll ist und er an dem großen Ziel, der Errin¬
gung unserer Nahrunasmittelfreiheit. mithitft.
Schon der junge Mensch aber braucht dieses Ge¬
fühl, daß seine Arbeit notwendig ist. daß sie an
etwas Wertvollem mitschafft, wenn er sich glück¬
lich. fühlen soll. Der Aufruf des Reichsbauern¬
führers zur Arbeit am deutschen Boden, die Auf¬
forderung..Pflüg mit. Kamerad' bringt es noch
einmal ganz klar zum Ausdruck, daß jeder Junge,
jedes deutsche Mädel, heute auf dem Lande ge¬
braucht wird. Haben wir nicht genug Menschen,
die sich der Landwirtschaft zur Verfügung stellen,
so können wir nicht erwarten, daß der Boden
uns ausreichend ernährt.

Wo Kinder oder vor allem Eltern noch einige
Bedenken haben, kommen sie zumeist daher, daß
noch Unklarheiten über die landwirtschaftlichen
Berufe bestehen. Jeder landwirtschaftliche Berus
ist heute ein gelernter Beruf.  Fast alle
setzen nur die Volksschule voraus und geben so-
mit wirklich allen Jugendlichendie Möglichkeit,
sich je nach Neigung für eine der zahlreichen Tä¬
tigkeiten aus dem Lande zu entscheiden. Die ersten
Grundkenntnisse vermittelt in einer sorgfältigen,

« der Landwirtschaft
genau vorgeschriebenen Ausbildung eine'zweijäh-
rige Grundlehre, bei den Jungen die Landarbeits¬
lehre und bei den Mädchen die ländliche Haus¬
arbeitslehre. In anerkannten Lehrbetrieben er¬
kalten die jungen Menschen eine sorgfältige Aus¬
bildung. bekommen aber schon gleichzeitig, was
den jungen Menschen besonders stolz macht, eine
tarifliche Entlohnung. Nach diesen zwei Jahren
beginnt dann die entsprechende Sonderlehre. Ein
großer Teil der Jungen wird den gelernten Be¬
ruf des Landarbeiters vorziehen, der eine sehr
vielseitige Tätigkeit in sich schließt. Gleichzeitig
besteht die Möglichkeit, bei entsprechender Weiter¬
bildung später einmal Landwirt zu werden.

Wer gern für Tiere sorgt, kann Melker, Mol¬
kereifachmann, Schäfer, Schweinehirt. Geflügel¬
züchter, Pelztierhändler oder Imker werden.
Im Gartenbau gibt es,  je nachdem,
ob man sich dem Ob st-, Gemüse-  oder Blu -
menbaü  widmen will, verschiedene Ausbil-
dungsmöglichkeiten. Die Verwaltungsberufesind
durch den landwirtschaftlichen Nechnungs- und
Buchführer vertreten. Entsprechende Berufe kann
das Mädchen  ergreifen. Als Hausarbeitsgehil¬
fin, ländliche Hauswirtschastsgehilsinoder in
selbständiger Tätigkeit als geprüfte Wirtschafterin
findet sie ein ebenso großes Arbeitsfeld>vie als
Haushaltspflegerin, als Geflügelzüchterin. Gärt¬
nerin. Imkerin oder schließlich als Nechnungs-
führerin. Die Arbeitsämter und die Lan¬
desbauernschaft  Württemberg geben Aus-
kunft  über alle Ausbildungsmöglich,
leiten  und sonstigen Einzclsragen. Wer einen
gesunden und auskömmlichen Beruf, eine ver¬
antwortungsvolle und befriedigende Arbei!
wünscht, wer dorthin will, wo ein tüchtige»
Mensch gebraucht und geschätzt wird, der wähl«
einen der anerkannten und geachteten landwirt¬
schaftlichen Berufe

Amtl.N6DAP.Mchrichtkn

NSDAP / Marschblock1. (Neuenbürg —
Höfen — Waldrennach). Dienst am Sams¬
tag, IS. März , abends 7^ Uhr. Antreten im
Mühlehof in Neuenbürg. Pistolen und
Liederbücher sind mitzubringen.

Perriel -Uinter mit
betreute i>ar »-«mi »«»t »wen

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwcrk
Wildbad. Heute Donnerstag um 8.30 Uhr
Turnen.

„ilrutt ckurei» I
teilt mit: i

Neuenbürg. Heute / v tt.hr >-.cyachWett-
kampf gegen Calmbach im Kaffee Butz.

I iî ., ^ »ck!»., M j
Bann Schtvarzwald (401). Vertrieb beauf¬

tragter in der Pressestelle. Die Bestellkarten
mit den Nachbestellungenfür das Reihenheft
Nr . 1 „Verwehte Mächte" sind bis spätestens
16. März an die Geschäftsstelle des Bannes
einzusenden. Bei keinen weiteren Bestellun¬
gen ist unbedingt Fehlmeldung zu erstatten.

Betr . Geländeprüfung der Gefolgschaften
4, 5. 6 und 14. Am Sonntag den 20. März
findet die Geländeprüfung für die Gefolg¬
schaften4, 5, 6 und 14 in Calmbach statt. Die
Gefolgschaften haben morgens Punkt ^ 8 Uhr
am Rathaus in Calmbach anzutreten . Kar¬
ten 1:100000 u. Kompasse, soweit vorhanden,
sind mitzubringen . Da in diesem Jahr eine
Geländeprüfung Nicht mehr stattfindet, wird
erwartet , daß jeder Jg . restlos zur Stelle ist.

Der Führer der Gefolgschaft 6/401.
Untergatt Schtvarzwald (401). Untergau¬

führerin . Betr .: Jungmädelführerinnen-
Osterlager. Ueber die Osterseiertage findet
für die ? Scharführerinnen u. die neueinzn-
setzenden JM -Führerinnen ein Osterlager
in Altcnsteig statt. Jede ? Scharführerin
bzw. Jungmädelgrilppenführerin meldet so¬
fort namentlich die Teilnehmerinnen zu die¬
sem Lager. Dort wo keine ss Schar vorhanden
ist, muß jede Gruppe eine Jungmädelfnhrerin
schicken.

er die Finanzierung des Denkmals: der
Grundstock wurde schon im Jahr 1923 gelegt.
Demselben wurden nach und nach verschiedene
anfallende Gelder überwiesen. Durch eine
hochherzige Stiftung ist nun eine Summe er¬
reicht, daß an die Ausführung gedacht werden
kann. Der Bürgermeister wird im Laufe des
Sommers zu Gunsten des Kriegerdenkmals
noch an die opferfreudige Einwohnerschaft
appellieren. Auch werden die hiesigen Vereine
durch eine gemeinsame Veranstaltung zur
Finanzierung des Kriegerdenkmals beitra¬
gen. Unter anderen! erwähnte er noch, daß
der Entwurf von maßgebender Stelle begut¬
achtet und wie das Modell zur Ausführung
gelangen werde. Spätestens am nächsten
Heldengedenktag 1939 werde die Einweihung
stattfinden.

vsnn V-Iick MSN Viren
üüncksn ckis Isgsssrvei!
nicvr snsevsn . kill vllves-
Croms gspllegls üsu«
blsldl »Isis gssckmslckig.

Enzklösterle, 16. März . Auch hier löste die
Eingliederung Oesterreichs in das Deutsche
Reich großen Jubel aus . Am Samstag abend
fand ein Fackelzug durch die Gemeinde statt.
Stützpunktleiter Link  gedachte in kurzen
Worten des großen Ereignisses. — Herrlicher
Sonnenschein lag über dem Dorf , als sich die
Gemeindeglieder um das Kriegerdenkmal
sammelten, um unserer gefallenen Helden zu
gedenken. Nach einem vom Mnsikverein ge¬
spielten Choral gedachte Bürgermeister
Schmid der Toten. Er erinnerte an das
heldenhafte Ringen. Ihr Sterben war nicht
umsonst. Hierauf legte er namens der Ge¬
meinde einen Kranz nieder. Kameradschafts¬
führer Waide!  ich legte für die hiesige
Kriegerkameradschaft ebenfalls einen Kranz
nieder. Weihevoll erklang hierauf das- Lied
vom guten Kameraden.

vvr'r'c/ e/as Wetter?
Wetterbericht des ReichSwcttcrdtcnfteS

AuSaabeort Stuttaart
«usgeaeben Mittwoch. 1«. Mär, . 21.80 Uvr

Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag : Zeitweise bewölkt, aber keine nennens¬
werten Niederschlage, tagsüber freundlich,
bei Winden um West mild, erst später leich¬
ter Temperaturrückgang.

Voraussichtlich« Witterung für Freitag!
Nicht ganz beständig, aber zeitweise aufh« -
ternd, vorwiegend trocken.



M ^ rr -inach , 15. März . Erfüllt von den
sich überstürzenden , gewaltigen Nachrichten
ans der Ostmark Oesterreich veranstaltete die
Partei am letzten Samstagabend einen
Fackelzug . Voraus ein Festreiter , dann die
Schuljugend , die hiesige Musikkapelle und die
Organisationen der Partei . Lim Eingang van
Eonweiler reihten sich die Conweiler Schul¬
jugend , Musikkapelle und Organisationen in
den Festzng ein . Vor dem Rathaus in Con¬
weiler sprach Pg Pmrrer L o s ch - Feldren-
nach über die Bedeutung der Heimkehr Oester¬
reichs zum deutschen Mutterland . Nach dem
Verklingen der Nationalhpmnen zog der
Fackelzug über das Sägwerk Hascnstock nach
Pfinzweiler ; vor dem Kriegerdenkmal sprach
Ortsgrnppenleiter H ö ll - Feldrennach über
die geschichtliche Bedeutung der gewaltigen
Ereignisse . Vor dem Rathaus in Feldren-
nach sprach sodann Bürgermeister Pg . Er-
lenmaier  über diese weltgeschichtliche Tat
unseres Führers . In den verschiedenen Wirt¬
schaften fasten alt und jung noch lang bei¬
einander . alle erfüllt vom grossen Geschehen,
dessen Zeugen wir sein dürfen . — Am Hel¬
dengedenktag fand ein Festgottesdienst statt,
der von der Partei und den Organisationen
geschlossen besucht wurde . — Im Anschluss an
Len Kirchgang fanden vor den Kriegerdenk¬
mälern in Feldrennach und Pfinzweiler
Würdige Gedenkfeiern statt , die durch die Ge¬
sangvereine der beiden Orte sowie durch
Sprechchöre der SA besonders ausgeschmückt
wurden . An beiden Denkmälern wurden
Kränze niedergelegt . L .F .J.

Maisenbach , 15. März . Am Abend des
4. März war die hiesige Einwohnerschaft im
Hirschsaal versammelt , um nach längerer
Pause durch einen öffentlichen Schulungs¬
vortrag die politische Ausrichtung zu erhal¬
ten . Der Redner , Pg . L o s ch - Feldrennach,
bot mit seinen interessanten Ausführungen
unter der Devise : „Ein Volk hilft sich selbst"
klare , wertvolle Gedankengänge in leicht faß¬
licher Form . Die von ihm angeschlagenen
Saiten aus dem Erleben des einstigen Welt¬
krieg -Frontkämpfers fanden in den Herzen
-er zahlreich anwesenden ehemaligen Kriegs¬
teilnehmer zustimmenden Widerhall . Der
Werdegang des Dritten Reiches aus Not und
Leiden heraus zur sieghaften , völkischen , poli¬
tischen und wirtschaftlichen Wiedergeburt
Deutschlands wurde im Geist der Zuhörer
lebendig . In das von Zellenleiter Pg . Stei¬
nin  g er  zum Schluß auf den Führer aus¬
gebrachte Siegheil und den gemeinsamen
Schlußgesang stimmten die Anwesenden als
zu einem feierlichen Gelöbnis an Volk und
Führer ergriffen ein.

Das große geschichtliche Geschehen der
Heimkehr des österreichischen Brudervolkes
zum Reich sandte seine Wellen auch in unsere
Gemeinde . Am Samstag abend ließ ein
Fackelzng der Jngendverbände mit kurzen
Ansprachen der Pgg . Stein inger und
Rathfelder  alt und jung in der Ge¬
meinde der Einmaligkeit des Tages bewußt
werden . — Am Heldcngedenktag fand an
beiden Kriegerdenkmalen (zuerst in Zainen,
darauf in Maisenbach ) eine würdige Gefalle¬
nenehrung statt . Der Gemeindesingchor und
der HJ -Spielmannszug gaben der Kranz¬
niederlegung durch ihre musikalische Mitwir¬
kung einen sinnvollen feierlichen Rahmen.
Kränze wurden niedcrgclegt und Ansprachen
gehalten in Zainen von Gemeinderat N o t h-
ackcr , in Maisenbach von Zellenleiter Pg.
S t e i n i n g e r.

Mühlacker , 16. März . Die Landwirts -Ehe¬
leute Wilhelm Dippon und Wilhelmine , geb.
Castan , feierten in geistiger und körperlicher
Frische das Fest der Goldenen Hochzeit . Der
Jubilar ist 78 und die Jubilarin 72 Jahre
alt . Neben den sonstigen Ehrungen erfreute
der MGV . „Liederkranz " das Jubelpaar mit
einem Ständchen.

Wiernsheim , 16. März . Die älteste Ein¬
wohnerin unserer Gemeinde , Frau Henriette
Jentz , Witwe , konnte ihren 82. Geburtstag
begehen . Für ihr hohes Alter ist sie körper¬
lich verhältnismäßig noch rüstig.

Burbach , 15. März . Auf dem Bahnkörper
der Station Friesenheim ereignete sich in den
frühen Morgenstunden des Sonntag ein fol¬
genschwerer Unfall . Lokomotivheizer . Leopold
Merklinger , der während des Anhalteus der
von ihm bedienten Maschine des Ferngüter¬
zuges mit dem Oelen der Lokomotive beschäf¬
tigt war , bemerkte anscheinend den um die
gleiche Zeit ans Richtung Offenbnrg kom¬
menden Eilgüterzug nicht . Merklinger wurde
angefahren und unter das Trittbrett des
Packwagens des anhaltenden Güterzuges ge¬
schleudert . Mit schweren Verletzungen an
Brust und Kopf wurde der Verunglückte ins
Bezirkskrankenhaus Lahr eingeliefert , wo er
im Laufe des Sonntags starb.

Aus Pforzheim
Schulfrei

hatten gestern anläßlich der Rückkehr unseres
Führers und Reichskanzlers von Wien nach
Berlin die Schüler sämtlicher Pforzheimer
Lehranstalten . Die Uebertragnng des Emp¬
fanges wurde ln allen Betrieben gehört.

I Das Sinfonie -Konzert

im Stadttheater , veranstaltet am gestrigen
Abend von KdF , brachte den Aue -führende»
einen starken Erfolg . Pom Sinfonieorchester
Pforzheim hörte man die „Rosamuudc " -
Onvertüre von Fr . Schubert , das Violin-
Konzert O -dur und die L -moll -Tinfouie von
Johannes BrahmS . Als Solist wirkte der
Staatskonzertmeister Ottomar Voigt vom
Staatsthenter Karlsruhe mit . DaS Orchester
spielte mit Vollkommener Technik , der Solist
mit geschmackvoller künstlerischer Auslegung.

Pforzheim , 16. März . Im Städtischen
Krankenhaus ist nun der dreijährige Knabe,
der am Montag nachmittag in der Westlichen
Karl -Friedrichstraße gegen die Straßenbahn
rannte und dabei einen schweren Schädel¬
bruch davontrug , seinen Verletzungen erlegen.
Der Junge war seinem Reifen naebgelanfen,
der auf die Straße rollte , und stieß dabei
auf die vorüberfahrcndc Straßenbahn auf,
Wobei er so heftig zu Boden geschleudert
wurde , daß er diese schweren Verletzungen
erlitt.

im MuK EM
Vom Schwarzwald , 16 . März . Das Abbren-

ncn von Hecken und Gestrüpp , das gerade jetzt
in der gegenwärtigen Trockenveridoe erhöhte
Gefahr mit sich bringt , ha » an der Straße von
Wembach nach Böllen in der Nähe von Schö¬
nau einen Waldbrand  hervorgerufen , bei
dessen Bekämpfung ein älterer Mann den Tod
fand.

Ein Schönauer Landwirt war mit Hilfe
eines bei ihm bediensteten 65 Jahre alten
Knechtes namens Müller  damit beschäftigt,
trotz des bestehenden Verbots Gras und VK-
strüpp am Wegrain abzubrennen . Ehe es die
beiden Männer verhindern konnten , hatten die
Flammen sich aber weiter gefressen und einen
nahen Fichtenhochwald , der der Gemeinde
Schönan gehört , bedroht . In höchster Not hol¬
ten die beiden aus dem nahen Wembach meh¬
rere Leute zu Hilfe.  Mit vereinten Kräften
ging man daran , den Brand auf seinen Herd
zu beschränken . Leider gelang ihnen dies nur
zu einem Teil , denn die Flammen erfaßten
den Hochwald und richteten dort beträchtlichen
Schaden an . Die ungemein starke Rauchent¬
wicklung erschwerte die Brandbekämpfung
außerordentlich . Als man » ach Müller sehen
wollte , fand man ihn tot am Boden liegend
auf . Der alte Knecht hatte sich in demRanch
zu weit vorgewagt  und wurde allem
Anschein nach von dem Erstickungstod
betroffen.

'i KiMt MW verörW
Karlsruhe , 16 . M̂ärz . Wiederum haben in-

ncrhalo weniger Tage drei Kinder ihr junges
^.cben lassen müssen , weil sie in unbewachten
Augenblicken zu nahe an Behälter mit heißem
Wasser gerieten , in diese hineinstürzten und sich
verbrühten . Nachdem erst in der vergangenen
Woche hier ein kleiner Junge auf diese Weise
nmgekommeu ist, wird jetzt ans Breisach berich-
teh daß ein zu Besuch dort weilendes fünfjähri¬
ges Mädchen  rücklings in einen Waschzuber
stürzte und den dabei erlittenen Brandwunden
am darauffolgenden Tag im Krankenhaus er-
chg- In Dnrlach  fiel ein dreijähriges Kind
in der elterlichen Wohnung in eine mit kochen¬
dem Wasser gefüllte Wanne Unter schrecklichen
Dualen starb das bedauernswerte Geschöpf am
andern Tag.

MMhWMW gjKt AKtsiMlilS
s . Hindenburg , 16 . Mäcz . Ein hiesiger Inge-

iiieur und Klavierbanmeister hat nach jahre¬
langen Versuchen eine Apparatur für die
Schreibmaschine erfunden , die jedesmal durch
Lichtsignale automatisch  darauf aufmerk¬
sam macht , daß das geschriebene Blatt
nach fünf Zeilen zuEndegeht.  Es handelt
sich um eine Erfindung , die zweifellos die Mög¬
lichkeit bietet , in großem Umfang ansgewertet
zu werden . Der Erfinder hat die Apparatur
durch zwei Patentanmeldungen und vier
Milsterschutzaiimeldimgen geschützt und beab¬
sichtigt . diese Erfindung serienweise  in
einer Spezialfabrikation herznstellen.

Die Kreisklasse 1 führt folgende Spiele
durch : Conweiler — Engelsbrand , Neuen¬
bürg — Gräfeiihauseu , Feldrennach — Calm¬
bach , Wildbad — Schwann.

Wenn man so nmeinanderhorcht , so hört
man , daß die Spiele folgenden Ausgang
nehmen werden . Engetsbrand wird in Con¬
weiler gewinnen und damit seine Aussichten
weiter erhalten . Neuenbürg hat Gräfenhauscn
zn Gast und wird ihm die Punkte abnehmen,
das bedeutet , daß Neuenbürg unter allen
Umständen den zweiten Platz sicher haben
wird . Calmbach hat noch geringe Aussichten,
wenn es die beiden letzten Spiele hoch ge¬
winnt und die Vorderlcnte perliercn , es wird
also pcrsuchen , gegen Conweiler zn gewinnen;
doch ist der Gastgeber sehr Wohl in der Lage,
zn gewinnen . Schwann wird sich gegebenen¬
falls in Wildbad die Punkte holen und sich
so weiter nach porn schieben . Wenn . . . und
dieses Wenn ist cs , das auf den Spielfeldern
beantwortet wird.

Kochfräulei«
Kann sofort oder später elntceten ini

Kreiskraokenhaus Neuenbürg.

SchiW-Bere» ReikMrgr.B.
Am Samstag dr » 1». Mürz 1938 abends 8 Uhr,

findet im Lokal „Schwabenbrüll " unsere

Hauvi-Versammlung
mit nachfolgender Tagesordnung  statt:

1. Rechenschaftsbericht des Bereinsführers und seiner Mitarbeiter.
2. Entlastung des Vereinsführers und seiner Mitarbeiter.
3. Wahl des Führers.
4. Verschiedenes.
Erscheinen ist Pflicht.

Der Führer de» Schtttzenverein«
E . Schmidt.

vodsl , 16. IMrr 1938.

? «» «> « , - KN, « I « » .

Heute krük entscdliek nach längerem lleiclen ckurek
UnglückskaU mein lieber tAsnn, unser guter Vater, 8otm,
Schwiegervater , OroSvater , Lrucker unck Schwager

«iilkslm NiMsr
Sckreinermeister

im Kreiskrankenbaus dleuendllrg.

' In tiekem lleici:

Oie Oattin : psulin « »HVIisr , geb kukk
mit llinckern , llnkel unck änverwaacktea.

vie lKutter: klivsbstb NVUer , geb. iKauibetsck.

öeerckigung: küeitag nachmittag ' /,4 Ukr.

Wiiirtthilfwttlh GrkgriiM Mlddad.
Freitag nachmittag (18. 3. 1938) von 2—4 Uhr findet auf der

Geschäftsstelle Altes Schulhaus eine Lebensmittel -Ausgabe statt.
Diejenigen betreuten Volksgenossen , welche wieder in Arbeit und Brot
stehen, werden ersucht, bei dieser Ausgabe zum Wähle ihrer noch
ärmeren Volksgenossen zurückzustehen.

Um pünktliche Abholung wird ersucht. Tragtaschen sind initzu-
bringen . Nachzügler können nicht berücksichtigt werden.

Der Ortsdeaustragte de» WHW.

Engelsbrand.
Schöne

RH- md Mrkuh
39 Wochen trächtig , mit dem 2.Kalb
zn verkaufen.

G. Maiseubacher.

Neuenbürg.
Suche auf 1. März eine jüngereHausgehilfin

oder Anlernmädchrn
Fra « NSsch » Tannenbur « .

Erkältungen in der Ueberqangszeit
soll man nicht vernachlässigen . Der häufig krasse Witterungswechsel
macht nicht abgehärtete Naturen leicht anfällig . Deshalb beuge man
rechtzeitig vor und wende sofort bei den ersten Anzeickjen wie Frösteln,
beginnendem Husten , Schnupfen und Heiserkeit folgendes Rezept an:

„Je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker in einer
Tasse gut rimrühren , kochendes Wasser hinzugießen und zwei dieser
Portionen möglichst heiß vor dem Schlafengehen trinken (Kinder halb
so stark ). Zur Nachkur nehme man noch einige Tage die halbe Menge ."

Verlangen Sie also noch heute Klosterfrau -Melissengeist bei Ihrem
Apotheker oder Drogisten ; mir echt in der blauen Original -Packung
mit den drei Nonnen . Preise NM . —.90, 1.65, 2.80.

Stundenlang mußte
jedesmal das stark verölte und

zäh -verschmutzte Arbeitszeug
ihres Nlannes gebürstet und

gerieben werden . — Gab 's da
nichts Einfacheres ? — Da hörte

sie eines Tages von I« I, dessen,
Reinigungskraft sie schon selber i

an vielen anderen Dingen aus-
probiert hatte . Und — i« i I

auch hier ! Durch einfaches Ein,
weichen in heißem iSU -Wasser

über Nacht und nachfolgen¬
des kurzes Lochen in einer

frischen i« I-kösung hatte sie
auf billigstem Wege einen
großartigen Wascherfolg I-

Wisse« Sk übngeasschon,
-atzL7Lei« sobissige»

vorzügliche« Reinigung«-
mittelfür ver-Iirundflar?
»erschmutzirHände ist?

Auf sofort oder später tüchtiges
und zuverlässiges

Mädchen
das selbständig kochen kann , zu
kleiner Familie in Einfamilienhaus
wegen Verheiratung der jetzigen
Hausgehilfin gesucht.

Guter Lohn , gute Behandlung.
Angeb . m. Zeugntsabschr . u. Bild an

Frau Direktor Kap»
Pfarzheim , Blchlerstraße 8.

Ein tüchtiger , zuverlässiger

StzasW«
f. automatische Sägenschürfmaschine
bei höchstem Lohn zu engagieren
gesucht.

Gg . Gengenbach Söhne
Säge - und Hobelwerk

Pforzheim- Dillweißenstein.

Schremer-Iilimilq
des Kreises Neuenbürg

Unser Kollege
Wilhelm MUller

Schreinermeifier , Dobel
ist gestorben.

Wir bitten unsere Mitglieder um
zahlreiche Beteiligung cm der Be¬
erdigung am Freitag nachmittag
l/s4 Uhr . — Fahrgelegenheit mit
Postauto ab Stadtbahnhof 2.30 Uhr
mit Haltestelle Eyachbrücke.

Sämtliche

Wisch- Md PMtAl
für den Haushalt preiswert
u. in reicher Auswahl empfiehlt

Neuenbürg , Mühlstraße 20

43imer-Wohmg
in sonniger Lage , mit Balkon,
Gartcnanteil und Zubehör
in Höfen a. Enz zu vermieten.

Näheres durch
Dr . Ereeff » Bad Canstatt
Haldenstr . 21.

Tüchtiges , solides
Simmermüdlven

das in allen Hausarbeiten , sowie
in Wüsche und Bügeln bewandert
ist, in Haushalt mit 7 führ . Kind
auf 1. April oder 1. Mai gesucht.
Köchin vorhanden . Angebote mit
Zeugnisabschr . und Bild erbeten an
Frau S . Schatble , Pforzheim,

Belfortstr . 17.

Ein Bohnerwachs,
wie es sein soll,

das viel leistet u . wenig kostet,
das mühelos bohnert , herr¬
lichen Glanz gibt u.mild im
Geruch ist, das heule schon
viele und morgen sicher
noch mehr verwenden -

dasis >: S°>llx!

Zumu-BEimm «.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitaa den 18. März
1988 9 Uhr in Dobel:

1 Nähmaschine.
10 Uhr in Herrenalb:

I Büfett , 1 Sofa , 1 Glasschrank.
Am Somrtaa den 19. März 1938,
10 Uhr in Wildbad:

1 Kasten und 1 Posten
Toiletteartikel.

Zusammenkunft jeweils b.Rathaus.
Gerichtsvollzieherstellt

Wildbad.

Le!»kkevllls isst»M80»8l.
cken 8 ie kür eine kleine La¬
ue  i g e im LnrtLIer susgeben.
Das grobe Verbreitungsgebiet
ckes Heimatblattes bürgt kür
sickeren llrkolg.

Suche auf 1. April nach Bad
Cannstatt in eine Bäckerei ein
braves , williges

Mädchen
bei guter Behandlung . Kochen kann
erlernt werden . Angebote erbeten an

Fra « Maria Schmidt
Grunbach , bei I . Buck . Wagner.

D o b e l.
Habe wegen Aufgabe des Ge¬

schäfts ein schweres

Arbeitspferd
zu verkaufen.

August Ruff.

Nolei¬
prospekts

frospekle illk
Tensionen

liefert In sauberer Ausführung
u. nsursitllcbsr Ausgestaltung

6.kSkkkscd«üuMkllellers!
Ksuenbiffg - Islvfon 404

Verlangen äls
bitte kostenlos»

Vorschlags.
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Ner Alpenvnrk bei Salzburg
Das größte Naturschutzgebiet Europas

Als der Verein Naturschutzpark im Jahre 1909
^gründet wurde , war es selbstverständlich , daß

Oesterreich als zum deutschen Volke gehörend mit
einbezogen wurde , denn dem ganzen deutschen
Volke sollten Naturschutzparke geschaffen werden.
Von den drei großen Schutzgebieten, die dem Ver-
ein vorschwebten — Hochgebirge, Mittelgebirge,
Tiefland —. konnte in den Salzburger
Hohen Tauern  ein urwiicbsiges Stück Hoch-
gebirge gerettet werden . Der Alpenpark , wie er
kurz genannt wird , ist seit Jahren vollendet.
Seine Größe mit Schvngürtel beträgt etwa 120
Onadratkilometer Durch Abkommen vom 12. Juli
1937 ist das Gebiet mit den, Naturschutzgebiet des
Deutschen Alpenvercins am Großglockner in Form
einer „Arbeitsgemeinschast Deutsches Naturschutz¬
gebiet in de» Hohen Tauern Salzburgs " zusam¬
mengeschlossen. Beide Gebiete zusammen bilden
jetzt den größten europäischen Naturschutzpark.

Um die Zusammengehörigkeit Deutsch-Oester¬
reichs mit dem deutschen Volk zu betonen , waren
stets gleichgesinnte Deutsch-Oestcrreichcr im Vor-
stand und in den Arbeitsausschüssen tätig , um ge-
meinsam an dem großen Werke schassen zu kön¬
nen . Die Staatsgrenze wirkte sich jedoch sehr -
erschwerend aus . Durch den jetzt vollzogenen
schlich Dentsch-Oefterreichs an das Reich n
alles leichter werde ». Der Führer,  der sei.
Interesse an den Naturschutzgebieten anläßlich des
25jährigen Bestehens des Vereins Natur¬
schutzpark E. D., Stuttgart,  in einem
Glückwunsch zum Ausdruck brachte , wird auch den
deutschen Nlpenpark schützen.

Mlsin rutt zur Einigkeit
Prag , 16 . März . Der Führer der Sudeten-

deutschen Partei , Konrad Henlein,  hat
am Mittwoch folgenden Aufruf erlassen:

Sudetcndeutsche ! In diesen Tagen sind für das
deutsche Volk Entscheidungen von größter Trag¬
weite gefallen . Es wird kaum einen deutschen
Menschen geben, der nicht — wo immer er auch
lebt — in den Jubel der deutschen Brüder und
Schwestern in Oesterreich mit eingestimmt hätte.
Mit größter Freude hat gerade das Sudeten¬
deutschtum die Heimkehr des alpenländischen
Deutschtums erlebt , so wie es vorher an seinem
Leid innersten Anteil genommen hatte.

DaS Schicksal der deutschen Ostmark hat es
ändringlichst wie kaum ein anderes geschicht-
iches Ereignis bewiesen, daß ein einiges Volk

mit einem entschlossenen Wille » den Kamps um
sein Recht siegreich besteht. Die Sudetendeutsche
Partei ist heute unbestritten die einzige verant¬
wortliche Trägerin des Einhcitswillens und
Nechtskampses der Sudetendeutschcn . Ich richte
daher in diesen geschichtlichen Tagen an alle , die
noch nicht in den Reihen der sudetendentschen
Einheitsbewegung stehen, den Appell : Reiht euch
ein in die große politische Front unserer Volks¬
gruppe . Die Splitterparteien haben keine Le-
bensberechtignng mehr . Kämpft alle unter den
Fahnen der Sudetendeutscheu Partei für das
Lebensrecht und die Ehre unseres Volkes!

Ungleichung des Forst - und Jagdwesens
Generalfeldmarschall Göring  hat den

Staatssekretär und Generalforstmeister Al¬
st e r s beauftragt , in Wien die erforderlichen
Verhandlungen wegen der Ungleichung des
Forst - und Jagdwesens und der Holzwirt-
schaft durchzuführen . Staatssekretär Alpers
ist am Mittwoch 8.30 Uhr auf dem Flugplatz
Aspern bei Wien gelandet.

Begrüßung der Bauernführer
Im Sitzungssaal des Bundesministeriums

für Land - und Forstwirtschaft in Wien be¬
grüßte am Mittwoch der Führer der natio¬
nalsozialistischen österreichischen Bauern-
schaft . Minister Anton Neintaler,  in An¬
wesenheit aller engeren Mitarbeiter den
Neichsbauernführer und Neichsernährungs-
minister Darrö.  Reichsminister Neichs¬
bauernführer Darr«  dankte dem Minister
Neintaler für seine und seiner Mitkämpfer
so erfolgreiche und zähe Arbeit . In besonde¬
rer Anerkennung des harten Kampfes der
versammelten Bänernführer ernannte Reichs-
banernsührer Tarrs Anton Neintaler zum
Mitglied des deutschen Neichsbauern-
rotes.

CeMMM in MsskM! vsNzvgen
Moskau . 16. März . Soeben wird amtlich mit

geteilt , daß die Hinrichtung der 18  im Mos¬
kauer Prozeß zum Tode verurteilten ehemaligen
Eowjctgewaltigen vollzogen  worden ist. Un¬
ter de» Hingerichteten befinden sich der frühere
kommunistische Partei , und Kominternführer
Buchari » die früheren Volkskommissare Nhkvw
Jagvda . Nosengvlz . Iwanow Tschernvw Grinko
die stellvertretenden Volkskommissare Krestinfki
Svlenski und Subarvw . die Parteisekretäre Jkra-
moiv und Ccharangvwilsch der Präsident de?
Usbekische» VolkSkommissarenrates . Elwdlchajew
der Sekretär Jagvda ? Bulanow der Sekretär
Kuibhschews Marimvw der Sekretär des Schrift¬
steller ? Gorki Krjutschkow und die Aerzle Lewin

„ 16. März . Nach der Vollstreckung des
Urteils gegen die 18 Verurteilten des jüngsten

Sowjetpresse noch einmal
mm, Leitartikel der Blätter
st» --Resolutionen " ergehen sich erneut
ln wilden Schmähungen  gegen die .ver¬
werte » Spione , „die dreimal verfluchten Feinde
der Menschheit ". Die „Prawda " bezeichnet die
Hinrichtung rundweg als einen „neuen Sieg
des Sowietvolkes,  das die Todesurteile
mit ungeheurer Befriedigung ausgenommen habe.
Mele Tausende von Agitatoren find mobilisiert
-worden, um in den Betrieben , Fabriken und
.Kolchosen die Ergebnisse des Prozesses den Mas.
isen zu erläutern ". Die Massen werden aufgefsr-

" ^ *2. Mobilisierungsbcreitschaft " zu er-
Höhen und die GPU . bei der weitere » „Entlarvung
^Volksfeinde " durch .Wachsamkeit " zu unter-

Ne Stunde der Bewährung
Mussolini bekennt sich »ne Sdee des deutschen Nationalstaates

Rom . 16 . März . In seiner mit stärkste,
Spannung erwarteten Rede vor der italieni¬
schen Kammer befaßte sich der Duce aus¬
führlich mit den Ereignissen der letzten Tage.
Oesterreich habe als Staat aufgehört zu
leben und habe sich mit Deutschland ver¬
einigt . Die Volksbefragung am 1ü. April
werde die vollzogene Tatsache besiegeln.

Der Duce zog dann eine interessante geschicht¬
liche Parallele zwischen der Einigungsbewegung in
Italien in den Jahren 1859 bis 1871 und der jetzt
zwischen Deutschland und Oesterreich vollzogenen
Einigung , wobei er betonte , daß das Drama
Oesterreich nicht erst in unserer Zeit begonnen
habe, sondern daß seine Wurzeln bis ins Jahr
1848 zurückreichten.

Im einzelnen erinnerte Mussolini dann kurz
an die Bildung der Achse Rom -Berlin im Oktober
1936, zu einer Zeit , als die nationalsozialistische
Bewegung in Oesterreich , wie er hinzufügte , er¬
starkte. Damals habe Italien da? Regime in
Oesterreich darauf aufmerksam gemacht, daß es
nicht dauernd in antideutscher Funktion leben
könne. Bei seiner Begegnung mit Schuschnigg
in Venedig im April 1937 habe er dem Bundes-
kanzler klargemacht , daß die Unabhängigkeit
Oesterreichs eine Frage sei, die vor allem die
Oesterreicher angehe , und daß die Achse Nom-
Berlin die Grundlage der italienischen Politik ist.
Eine vorsichtigere Haltung Schuschniggs hätte
mm die Lösung des Problems vielleicht aufge-
halten , aber auf die Dauer nicht verhindern kön¬
nen . Am 7. März , also vor kaum einer Woche,
sei mittags 12 Uhr ein Abgesandter Schuschniggs
zu ihm gekommen, um seine Meinung über die
Idee einer Volksbefragung zu hören . „Ich habe",
so fuhr Mussolini fort , „ihm geantwortet , das ist
ein Fehler.  Diese Bombe wird ihm in der
Hand zerplatzen ."

Denen , die jetzt in diplomatischen und journa¬
listischen Kreisen die Frage aufwerfen , warum
Italien nicht Angegriffen habe , antwortete Mus¬
solini mit stärkster Betonung und unter lebliaf-
tem Beifall der gesamten Kammer : „Wir baben
nie eine direkte , indirekte oder schriftliche Ver¬
pflichtung  in dieser Richtung übernommen ."

Der Bundesstaat Oesterreich , so fuhr Mussolini
fort , habe sich auch tatsächlich immer davor ge¬
scheut, Hilfe zu verlangen , da ihm von Italien
geantwortet worden wäre , daß eine Unabhängig¬
keit, die durch fremde militärische Hilfe gcsck'iikl
werden mutz, nicht lebensfähig  sei . Tat¬
sächlich sei die große Mehrheit  des österreichi¬
schen Bolk ->8 siir den Anschluß.  Und was
heute in Oesterreich geschehe , entspreche vollkom¬
men den Ereignissen zwischen 1859 und 1871 , der
italienischen Einigungsbewegung . Auch damals
seien die picmontesischen Truppen nicht als ein
feindliches Heer , sondern als nationale Truppen
gekommen und empfangen worden . Mussolini
erinnerte in diesem Zusammenhang unter dem
Vsisall der Kammer daran , daß das erste Bünd¬
nis , das das junge Italien damals cinging . mit
Preußen abgeschlossen wurde.

Italien sei so wenig von den Ereignissen an
seiner Grenze gestört , rief der Duce aus . daß
es auch bei der Annahme ganz ruhig bleibe , daß
schon in wenigen Jahren , während die Italiener
ein SO-Millioiien -Volk geworden seien , die Deut¬
schen 80 Millionen zählen würden Der Duce
hob dann hervor , daß es sich bei der deutsch,
italienischen Grenze um dieGrenze von zwei
befreundeten  Völkern und um unantastbare
Grenzen handle wie das der Führer immer in
kategorischer Weise erklärt habe.

„Als das österreichische Drama ", so erklärte der
Duce abschließend , „in den letzten Tagen znm
Schlußakt kam, haben die Weligegner des Faschis¬
mus daraus gelauert , ob sie eine passende Ge¬
legenheit finden könnicn , um endlich die beiden
totalitären Regime gegeneinander anszuspielen
und ihre Solidarität zu zerschlagen , was übri¬
gens , das wollen wir gegenüber den ber»s?n,äßi-
gen Pazisliten noch besonders betonen , das Vor¬
spiel für einen neuen Weltkrieg  ge¬
wesen wäre . Diese Rechnung der Demokratien,
der Freimaurerei , der Dritten Internationale war
fals  ch. Ihre Hoffnung war einfach kindisch. Sie
war aber zugleich auch beleidigend,  da sie
auf unseren Charakter und unsere politische Ein¬
sicht einen Schatten werfen wollte ."

Stolz erklärte der Duce des faschistischen Ita¬
lien : „Die Stunde der Bewährung der
Achse war gekommen!  Jetzt wissen die
Deutschen , daß die Achse keine jener diplomatischen
Konstruktionen ist . die sich nur bcs normalen An¬
lässen wirksam erweisen , sondern daß es sich um
ein festgeschmiedetes Instrument  han¬
delt . Ein Instrument , das sich gerade in einer
außergewöhnliche » Epoche bewährt ».

Die beiden Nationen , deren Einigungsbe-
wegung zeitlich wie nach den Methode » parallel
abgelaufen ist, können , in einer gemeinsamen
AnFassung der Politik und des Lebens geeint , ge-
meinsam marschieren,  um unserem ge¬
quälten Kontinent ein neues Gleichgewicht zu
geben, das endlich die friedliche und fruchtbare
Zusammenarbeit aller Völker ermöglicht ."

Jener Leit der Rede des Duce über die ita¬
lienische NachkricgSpvlitik  gegenüber
Oesterreich  verdient es wahrhaft , in aus-
iührlichster Fassung wiedergegeben zu werden.
Der Duce konnte mit Freimut das Kapitel der
italienisch -österreichischen Politik des letzten ent¬
scheidenden Dezenniums ausrollen.

Italiens Politik gegenüber Oesterreich
„Erst mit dem Regierungsantritt Schobers

1929", .so rekapitulierte der Duce, „beginnt eine
italienische Politik gegenüber Oesterreich, eine
Politik , die in einem Frenndschafts - und Schieds-
vertrag  niedergelegt wird , der von Schober
selbst am 6. Februar 1930 in Nom unterzeichnet
wird . Wir erlebten die Weltwirtschaftskrise , die
aus die schwache Wirtschaft Oesterreichs furchtbare
Wirkungen auSübt . Noch einmal lebt dis —
1919 schon einmal konzipierte Idee des An¬
schlusses in einer Art deutsch - österreichischer
Zollunion auf . Der Vorschlag kommt nicht durch.
Der Zustand Oesterreichs bessert sich nicht. Italien

interveniert nun direkt , um Oesterreichs Wirt-
schaft durch die Abkommen vom Sem me-
ring  wieder auszurichten . Im Januar 1933
kommt der Nationalsozialismus in Deutschland
an die Macht . Im März des gleichen Jahres
erneuert Dollfuß seine Regierung im obrigkeit¬
lichen Sinn . Es beginnt der Kamps zwischen der
Negierung und der nationalsozialistischen Be¬
wegung . Dollfuß ist gezwungen , im Februar
1934 energisch einen sozialdemokrati¬
schen Ausstand  nieoerzuschlagen . Wenige
Monate nachher bricht die nationalsozialistische
Erhebung in Wien aus ."

Nun rollt der Duce kurz und knapp seine Hal¬
tung in dem kritischen Augenblick aus . da man in
Wien den nationalsozialistischen Volkskern zu
unterdrücken suchte und damit dem bolschewi -
stischen Chaos,  Italiens Todfeind , Vor¬
schub leistete.

„Ich befehle, daß die vier Divisionen von Süd¬
tirol am Brenner Aufstellung nehmen . Es war
ein Akt elementarer Vorsicht  angesichts plötz¬
lich möglich werdender blutiger Ereignisse , von
denen man nicht die Tragweite ermessen konnte.
Kein Oesterreicher verlangte dies von uns . kein
Oesterreicher hat uns je dafür gedankt . — Von
1934 bis 1936 folgte sodann die Politik der Römi¬
schen Protokolle.

Die Schaffung der Achse Rom -Verlin
In der Zwischenzeit haben sich die allgemeinen

Zustände Europas und Oesterreichs von Grund
auf geändert . Die diplomatische Solidarität Jla-
liens mit den Westmächten wird durch die Sank¬
tionen und den eingestandenen Versuch , das ita¬
lienische Volk „zu erdrosseln ", zerschlagen . Im
Oktober 1936 wird die Achse Nom - Berlin ge¬
schaffen. In Oesterreich breitet sich die Bewegung

mit einer überwältigenden Schnelligkeit aus . die
nicht nur aus eine Gemeinschaft der Ideen , son¬
dern vor allem auch auf das rasche Wieder¬
erstehen  der politischen und militärischen
Macht Deutschlands zurückgeht."

In diesem Augenblick gibt Italien Oesterreich
den Rat . sich Deutschland wieder anzunähern,
weil ein Staat , der sich als deutsch bezeichnet,
nicht in antideutscher Funktion bestehen kann.
Trotz der Vereinbarungen beginnt eine neue
Periode der Spannung - Bei der Begegnung von
Venedig im April 1937 gab ich dem Bundes-
kanzler klar zu verstehen , daß die Unabhängig-
keil Oesterreichs eine Frage ist. die in erster
Linie die Ossterreicher angeht und daß die Achse
Nom —Berlin die Grundlage der italienischen
Außenpolitik ist. Die Begegnung vom l3 . Febr.
zwischen den beiden Kanzlern stellt den letzten
Versuch für eine Kompromißlösung dar die die
Endlösung vielleicht verzögert aber besi.mmt
nicht verhindert hätte . Rede des Führers am
20. Februar — Rede Schuschniggs am
24. Februar . — Dann taucht der Gedanke Auer
Plötzlichen Volksbefragung auf.

Die „Volksbefragung"
Am 7. März , 12 Uhr mittag , fragt mich üi»

Vertrauensmann von Schuschnigg nach meiner
Ansicht über die Volksbefragung und ihr Ver¬
fahren . Es war das erstemal nach vielen Monaten.
Ich antwortete ihm ,n der allerbestiinmtesten
Form , daß es sich um einen Fehler Haubelb
L)le>e Bombe , sagte ich wird euch in den Hän¬
den explodieren ! Es wäre übrigens schlechtester
Geschmack, wenn ich mich dieser allzuleicht zu
machenden Voraussage rühmen wollte.

Das Interesse Italiens — so fuhr der Duce
im weiteren Verlaus fort — an einer Unabhän¬
gigkeit des österreichischen Bundesstaates ging
aber offenkundig von der Bedingung aus . daß
die Oesterreicher mindestens in der Mehrheit diese
Unabhängigkeit wollten . Was sich aber in den
letzten Tagen auf österreichischem Boden zugetra¬
gen hat . zeigt , daß die tiese Sehnsucht des Vol¬
kes kür den Anschluss war"

Sowjet-Spanien vor dem Zusammenbruch?
Anhaltender Bormarfch der Franco -Truppen

Salamanca , 16 . März . Der Siegeszug
der nationalen Truppen an der Aragon -Front
geht unaufhaltsam weiter»  wichtige
Stellungen rm Vizcurerno -Gebirge wurden
besetzt, nachdem mehrere neue Ortschaften in
die Hände der Nationalen gefallen waren . Die
Nationalen verfügen nun über ein großes Netz
erstklassiger Verkehrsstraßen und Eisenbahn¬
linien . Der Frontberichterstatter des Generals
Franco stellt fest, daß entgegen den Behaup¬
tungen der sowjetspanischen Sender an der
Aragon - Front ausschließlich spanische
Truppen  gekämpft haben.

Kennzeichnend für die Moral der bolsche¬
wistischen Gewalthaber ist ein Aufruf,  den
der sogenannte „Volksfront "-Ausschuß von
Caspe noch Dienstag früh verbreitete und in
dem darauf hingewiesen wurde , daß „jeder
weitere Fuß Boden , der aufgegeben würde,
tragische Folgen hätte , weshalb niemand seinen
Posten verlassen dürfte ". Wenige Stunden
später flüchtete  besagter Ausschuß beim
Anrücken der nationalen Truppen als erster.

Angesichts dieser trostlosen Lage und der Tat¬
sache, daß in Katalonien die Unruhen immer
häufiger werden , versuchen die sowjetspanischen
Häuptlinge , Paris zur offenen Hilfeleistung zu
bewegen . Oberbonze Aza na und „Kriegs-
Minister " Prieto werden in Toulouse eintref-
fen , und ebenso wie der rotspanische Vertreter
in Paris mit Blum , Daladier und Boncour
über die „ernste Situation " sprechen.

Der „Jour " will wissen , daß der franzö¬
sisch? Außenminister auf die Bitten der
sowjetspanischen Abgesandten um Truppen
geantwortet habe : „Zu spät , sie sind
verloren !" Andere Zeitungen teilen mit,
daß wenn nicht dringend Hilfe nach Spanien
entsandt werde . Valencia gezwungen sein
würde , innerhalb von drei Tagen  die
Waffen zu strecken, es sei jedoch nicht anzu»
nehmen , daß sich die französische Regierung
zu einer offenen Einmischung bekennen
würde.

Die italienischen Zeitungen betonen auf
Meldungen hin , die von einer radikalen
Aenderung  der französischen Politik Rot-
Spaniens gegenüber sprechen, daß die Hallu-
zinationen Blums besorgniserregende For-
men annehmen . Sollte Blum tatsächlich eine
direkte Einmischung zugunsten von Barcelona
Planen , dann wäre er der Volksfeind
N r. l für den europäischen Frieden.

WirbelMtm über Amerika
Zahllose Gebäude zerstört — Bisher 28 Tote

Neuyork , 16. März . Ein großer Teil der
Bundesstaaten Alabama , Mississippi . Ten¬
nessee, Arcansas . Missouri und Illinois
wurden am Dienstag von Wirbelstürmen
heimgesucht , die großen Schaden anrichteten.
Hunderte von Wohnhäusern und zahlreiche
andere Gebäude , darunter Kirchen , Schul¬
häuser usw ., wurden zerstört . Die Telegra¬
phen - und Telephonverbindungen find unter¬
brochen . Bisher wurden 28 Leichen gebor¬
gen , davon 7 allein in Bellville (Illinois ).
Viele Personen wurden verletzt . Die Gewalt
der Stürme war so groß , daß der Tornado,
der über die Stadt Bellcville hinging , in we¬
nigen Sekunden eine hundert Meter breite
Gasse riß . in der alles dem Erdboden gleich-
gemacht wurde . Angenzciiaenberichten zufolge

näherte sich die Windhose der Stadt mit
einem Geräusch mehrerer vorbeidonnernder
Güterzüge.

20 Todesopfer in Bengalen
Bei einem schweren Wirbelsturm in B e n-

galen  wurden insgesamt i ^ Versionen ge¬
tötet und 100 verletzt.

2v neue KbZ-WW
Dr . Leh über das Bauprogramm

Lüneburg , 16 . März . Bei der feierlichen
Eröffnung der Arbeitskammer Ost -Hannover
machte Reichsorganisationsleiter Dr . Leh
grundlegende Ausführungen über die Frage,
wie wir die vor uns liegenden Aufgaben,
meistern könnten . Dabei gab er auch die
Baupläne für die Volkswagenfabrtk
im Gau Ost -Hannover bekannt . Hier würde
eine völlig neue Stadt entstehen , die in der
Welt seinesgleichen zu suchen habe . Ferner
sei der Bau von weiteren 20  KdF .-
Schifsen  geplant . Vier große Seebäder
und vier große Landerholungsheime , die
ebenfalls je 20 000 Menschen fassen sollten,
sollen errichtet werden ; große Dienstbauten
in Berlin . München , Hamburg und Köln
würden entstehen.

Ein ganzer Sau mit Ferngas versorgt
30 -MillionenProjekt in Schlesien

Orgeaberiodt cker k48 - ? reLss
rZ. Breslau , 16 . März . Auf Anregung des

Gauleiters und Oberpräsidenten Josef Wagner
wird in Schlesien das riesige Projekt einer
Ferngasversorgung für den ge-
samtschlesischen Raum  in Angriff
genommen . Das Unternehmen soll unter der
Firma Ferngas -Schlesien AG . von den beiden
Provinzcalverbänden Nieder , und Oberschlesien
getragen werden.

Dieser Ferngasversorgung kommt eine ent¬
scheidende Bedeutung zu, da hier zum ersten¬
mal auf gemeinnütziger Grundlage eine Gesell¬
schaft geschaffen wurde , die gleichzeitig Treu-
händer für die Belange der Gasbezieher und
der Lieferanten ist. Mit dem schlesischen Berg¬
bau  sind bereits langfristige Verträge über die
Gaslieferungen abgeschlossen worden . Die
Kosten der Rohrleitungen werden ungefähr
30 Millionen RM . betragen ; sie sollen durch
Darlehen , für die die Pravinnalverbände bür¬
gen , beschafft werden . Die Ferngasversorgung
wird technisch durch eine Ferngasmaschine
dnrchgeführt , die vom oberschlesischen Kohlen¬
revier über Breslau nach dem Lausitzer Braun¬
kohlenbecken laufen soll . Zu gleicher Zeit nimmt
eine zweiteVerbindung  zwischen Wal - '
denburg und Liegnitz das überschüssige Gas anS
dem niederschlesischen Steinkohlenrevier auf.
Mit dem Baubeginn  ist schon in der näch¬
sten Zeit zu rechnen.

Tr . Frick aus Wien abgeflogen
Reichsminister Dr . Frick verließ Mittwoch

früh mit seiner Begleitung vom Flugplatz Aspern
aus Wien . Der Reichsminister , der schon in der
Kampfzeit zahlreiche Versammlungen in Oester¬
reich abgehalten hatte , erklärte , daß er sich am
NbstimmungSkamPf beteiligen und in mehrere»
österreichischen Städten sprechen werde.



Fc/nvä ^rsc/re O/rr'OM^
In Schorndorf wurde ein aus der Rems-

drücke spielende? Kind,  das kurz vorher ein
Polizeibeamter verwarnt hatte, von der Tür¬
klinke eines vorbeifahrenden Autos am Kops
getroffen  und erheblich verletzt, so daß es ins
Kreiskrankenhaus verbracht werden mußte.

Mehrere junge Burschen versuchten nachts in
ein Wohnhaus in Wangen.  Kr . Göppingen,
einzubrechen.  Sie hatten bereits aus einem
unverschlossenen Schuppen ein Fahrrad gestohlen
und wurden vom Sohn des Besitzers, der durch
das Geräusch aufgewacht war. verscheucht.

Ein mit Emaillegcschirrbeladener Lastwa¬
gen  aus Tübingen fuhr in Neckartenzlin¬
gen,  Kr . Nürtingen, bei der Höllenbachbrücke
mit voller Wucht gegen einen Baum.  Der
Fahrer blieb unverletzt: der Lastwagen mußte
abgcschleppt werden.

Nagold. 16. März. (I n ZInncnmini -
stcr i u m berufe  n.) Laudrat Tr . Lauf-
fer  ist mit Wirkung vom 16. März in das
Innenministerium berufen worden. Landrat
Dr. Haegcle  von Calw hat vorläufig die
Leitung des OberamteS Nagold übernommen.

Jllirmen, Kreis Vaihingcn/Enz. 16. März.
(Der Führer als Pate .) Ter Führer
und Neichskainler hat für das neunte lebende
Kind des Landwirts August Matthe  8 die
Ehrenpatenschaftübernommen und eine
Ehrengabe von 50 Reichsmark überreichen
lassen.

Herbertingen, 16. Mürz. Auf der Reichs
straße Herbertingen—Mengen wurde da!
vier Jahre alte Söhuchen Erwin des Hilss
arbeiters Heinzelmann  von einen
Personenkraftwagen  angefah
ren und mit so starker Wucht auf die Seit
geschleudert, daß der Tod auf de'
Stelle  eintrat.

Kornwestheim, 16. März. (Unfall bei
einer Fe ue rl  ö schü b un  g.) Als bei
einer Uebung des Mctorlöschzuges die Wehr¬
männer an der Kreuzung Mergenthaler, und
Kirchstraße einen Hdrantenschacht öffneten und
ableuchteten, explodierten  in dem Schacht
befindliche Gase, wodurch zwei Feuerwehrleute
erhebliche Kopf, und Gestchtsverletzungen er-
litten. Man vermutet, daß die Gase durch eine
undichte Gasleitung  in den Schacht
gelangt sind.

Kirchheimu. T., 16. März. (Bahnhofs-
Neubau .) Wie in der Ratsherrensitzung
zum Bahnhofsneubau mitgeteilt wurde muß
die Stadt die Kosten des Grunderwerbs
übernehmen, wofür ihr nach der Verlegung
des Bahnhofs daS freiwerdende
Bahngelände  einschließlich der Bauten
zufällt. Die Stadt wird ein Darlehen  bis
zur Höhe von 800 000 Reichsmark, das inner¬
halb von 25 Jahren tilgbar ist. zur Finan-
zierung des Gründankaufs aufnehmen. Die
Erlöse aus dem alten Bahngelände sollen
zur außerordentlichen Schuldentilgung ver¬
wendet werden.

Z« >PvckWstt .
Ritter Georg von Schönerer und Karl Lueger — zwei große Deutfche

aus Oesterreich
Unser Artikel schildert das Leben und Schick¬

sal zweier großer deutsch-österreichischer Volks-
männer. die als erste den Kamps gegen das
österreichische Judentum miknahmcn.

AöolfHitler  schildert in „MeinKampf"
den großen Einfluß, den zwei Volksmänncr der
damaligenK. lind K.-Monarchie auf ihn aus¬
übten. Es waren Georg Ritter von Schö¬
nerer.  der große Erwecken des deutschen natio¬
nalen Gedankens in Oesterreich und der erste Vor¬
kämpfer des Antisemitismus, und der erste anti¬
semitische Oberbürgermeister Wiens. Karl
Lueger,  von dem Adolf Hiilcr sagt, baß er in
ihm den gewaltigsten deutschen Bürgermeister
aller Zeiten gesehen habe

Schönerer gegen Habsburg
Schönerer und Lueger kommen aus entgegen¬

gesetzten Lebcnsbezirken. Georg von schö¬
nerer  entstammt einem alten österreichischen
Adelsgeschlecht. Er erbte von seinem Vater, einem
rrsvlgreichen Eisenbahnnnternehmer. ein erheb¬
liches Vermögen, das er freudig für die Sache
Sll l de nt schl a nd opferte. Unter der Handvoll
Menschen in Oesterreich, die das habSbnrgische
Verhängnis selbst in der scheinbaren Blüte des
Kaiserreiches zuerst voranssahen und es abzuweii-
den strebten, wußte keiner besser, was er wollte,
als Schönerer. Als erster Oesterreicher gab er die
Losung aus, daß Nationalität  kein geogra-
phischer, sondern ein biologischer  Bearisf sei.

Am 3.Oktober 1632 trat er im niedervsierrci-
chischen Landtag ans und forderte eine Gesetz¬
gebung gegen dieIuden.  Er glaubte, daß
Oesterreich durch Mischehen, Internationalismus
und mehrsprachige Kultur immer mehr in den
Zusammenbruch und das Verderben getrieben
würde.
Sein Kampf gegen die Dunkelmänner

Schönerer strich ans seinem Kalender die christ¬
liche Zeitrechnung und begann die Geschichte der
Neuzeit von der Schlacht am Teutoburger Wald
auszurechnen. Er rief seine Gefolgschaft am Fest
der Sonnenwende zusammen, ließ Höhenfeuer
entzünden und sprach vor brennenden Holzstößen.
Tr war der erste große Antihabsbnrger im habs-
burgischen Reich. Er war der erste Bekampfer des
Liberalismus und der schräfste Polemiker gegen
die politische Macht des Papsttums. Er wußte,
daß das damalige Oesterreich der Sitz des Jesui-
tismus war. Er nannte das erste Mal Papisten
und Jesuiten  Dunkelmänner und griff sie
in Flugschriften auf das heftigste an. Seine
Heroen waren Hermann der Cherusker. BiSmarck,
der alte Kaiser und Luther Stoecker und Ahl-
warbt beeinflußten ihn in großem Maße.
Schönerer im Kerker

Als im Jahre 1888 ein Wiener Sensationsblatt
die vorzeitige und falsche Nachricht brachte, daß
der greise Kaiser Wilhelml gestorben sei. drang
Georg von Schönerer mit einigen seiner Anhän¬
ger in daS Zeitungshaus ein und verabreichte dem
Schmierbuben eine Züchtigung. Die habsburgi-

schen Gerichte hatten nur auf einen derartigen
Anlaß gewartet. Sie verurteilten ihn zu einer
Kerker st rase  und Georg von Schönerer ver¬
lor den Adelstitel.

Georg von Schönerer starb lS2l hochbetagt Als
er die Augen für immer schloß, schien sein Kamps
vergeblich gewesen zu sein Doch heute hat Adolf
Hitler seine Gedanken in die Tat
iimgese tz t.
Lueger entlarvt Korruption

Karl Lueger  war der Sohn eines kleinen Be-
amten. Er fand im Gegensatz zu Schönerer, den
Weg zur Blasse. Er war ein Meister der Organi¬
sation. der Propaganda und der Rede Der junge
Karl Lueger hatte es nicht leicht Sein Vater war
Ansseher am Technologischen Kabinett,» Wien:
er starb srüh. Tie Mutter vpferte die letzten
Pfennige, um dem Tvlw das Neckitsündinmm
ermöglichen. Im Japre 180» ervssiiele Lueger eine
kleine Amvaltspraxis in Wien. Er wnrde mit
einem Schlage bekannt durch die furchtlose En!-
larviiiig einer Korruption in der städtischen Wie¬
ner Friedhvfsverwaltiuig. Der Verleumdniigs-
prvzeß. den die Schwindler gegen den junge»
Rechtsanwalt anstreiigten, endete mit ihrer furcht¬
baren Niederlage. Schnell wurde er Gemeindernt.
Als eine Iliiternchmcrfirma anläßlich des Baues
einer Straßenbahnlinie den jungen Kar! Lueger
zu schmieren suchte mit dem Hinweis, daß andere
Gemeinderatsmitgiieder auch Geld genommen hät-
ten, zerrte er diese korrupten Subjekte an den
Pranger.
Lueger gegen Liberale und Juden

Diese Erlebnisse machten auS dem jungen An¬
walt, diesem hochgewachsencnblonden Recken mit
dem Vollbart, denV ol ks sühr er. Der Haupt¬
punkt seines Programms lautete: „Unentwegter
Kampf gegen das mit Hilse der Verbreitung des
Judentums internationalisierteGroßkapital, des-
sen Gewalt sich mit keiner anderen vergleichen
läßt."

Wie sehr das Habsburger Haus judensreundlich
eingestellt war, geht aus der Tatsache hervor, daß
Lueger erst nach fünf aufeinandersolgendeü Wahl¬
siegen von Kaiser Franz Joseph als Oberbür¬
germeister von Wien  bestätigt wurde.
Lueger hat vorbildliche Arbeit als Oberbürger¬
meister geleistet Er organisierte die Kleingewer¬
betreibenden und Arbeiter zu ihrem eigenen
Schutz. Er entzog der Grundstücksspekulation Ge¬
lände, das zu städtischen Parks und Wäldern rund
um Wien wurde. Lueger baute hundert neue
Schulen. Er schasste den Armen Wohnungen. Er
baute Kanüle und Brücken. Erst er schuf Fisch-
und Eemüsemärkte. ein Schlachthaus und einen
Zentralmarkt.

Eine schleichende Krankheit machte seinem Leben
am 10.März 1910 ein Ende. Unter den Hundert¬
tausenden, die ihm das letzte Geleit gaben, be¬
fand sich ein Lljähriger junger unbekannter
Mensch, der noch einmal Weltgeschichte machen
sollte. Er hieß Adolf Hitler.  Ivvb.

Veför-erulmn bei-er Webrmaibt
Stuttgart, 16. März. Der Führer und

Reichskanzler hat mit Wirkung vom 1. März
befördert: Zum Generalleutnant den Gene¬
ralmajor Hansen,  Kommandeur der 25.
Division; zu Generalmajoren die Obersten
Suttner,  Kommandeur des Inf .-Negt. 58.
und Fischer von Weikersthal,  Chef
deS Generalstabes des V. Armeekorps; zum
Oberst lE) den Oberstleutnant(E) Frei«
Herrn Varnbüler von und zu
Lemmingen,  Kommandeur des Wehr,
brzirks Rottweil.

IM: 176 699- 1938:451942
Stuttgarts Eintvo

verzweieinhalbfacht
Stuttgart, 16.März. Soeben gibt die Stadt

Stuttgart unter dem Titel „Die Stadt
der Ausländsdeutschen Stutt-

art im Jahre  1937 " ihren Jahres-
ericht für 1937 heraus, der ein eindrucks¬

volles Bild von der Entwicklung der Landes¬
hauptstadt und von der Arbeit der Stadt¬
verwaltung im vergangenen Jahr vermit¬
telt. Aus dem dem Jahresbericht anHesügten
umfangreichen statistischen Material ist u. a.
zu erwähnen, daß die Einwohnerzahl der
Stadt Stuttgart sich seit 1900 rund verzwei-
einhalbfacht hat. Sie betrug am 1. Dezember
1900 176 699, am 1. Januar 1938 451942.

Maul- und Klauenseuche
Tie Maul- und Klauenseuche ist in Poppen-

weiler (Kreis Ludwigsburg) und in Bret-
tach (Kreis Neckarsulm) erloschen . Neu
aus gebrochen ist die Seuche in Bitten-
feld (Kreis Waiblingen) im Gehöft des Land¬
wirts und Farrenhalters Eugen Pfleiderer.

Vom Lastauto in den Nektar gestürzt
Olgenberiekt cker kl 8 - p r e s 5o

v. Nürtingen, 16. März. Am Mittwochvor¬
mittag ereignete sich hier ein eigenartiger
Unfall. Ein hoch mit Heu beladenes Last¬
auto  aus Grötzingen wollte in der Links-
kurve auf die Neckarbrücke einbiegen. Da m
der Fuhr kein Spannseil benützt war. kam
das Heu nach rechts zum Abrutschen und die
beiden Begleiter, die auf dem Heu saßen,
wurden in hohem Bogen in den
Neckargeworfen.  Während der eine der
Beifahrer, der in das Wasser fiel, mit dem
Schrecken davonkam, mußte der andere, der
auf dem trockenen Ufer landete, in schwer
verletztem Zustand  in das Plochinger
Krankenhaus verbracht werden.

Der Mm.der de«VolkMW konstruiert
Dr. Porsche and feia Werk - Aach der billigste Wagen wird Lvv Kilometer leiste«

r.
Gelegenheit, sich. . . , — . . —
teur beS Volkswagens»n unterhalten. Er schil¬
dert nachstehend den Mann, der vom Führer
mit der Verwirklichung eines unserer größten
Motortiicrungsvroiekte betraut wurde.

Dem Namen nach kennt heute jedes Kind in
Deutschland Dr. Ferdinand Porsche,  den Stutt-
garter Konstrukteur, den der Führer mit der
Schaffung des Volkswagens betraute und der
durch den Bau der bisherigen Renn- und Rekord¬
wagen der Auto-Union schnell ein populärer
Mann wurde. „Populär" ist dabei vielleicht ein
falsches Wort, denn jeder kennt zwar heute den
Namen Porsche, den Menschen aber sieht man
kaum einmal bei össentlichen Anlässen, denn der
Bolkswagenkonstrukteur scheut nichts so sehr als
öffentliche Ehrungen oder Tam-Tam um seine
Person. Er hat eine fast ängstliche Scheu vor
allem, waS Oefsentlichkeit heißt, ist säst über¬
trieben bescheiden und fühlt sich am wohtsten im
Hintergrund, dort, wo er ungestört seiner Arbeit
nachgehen kann. Vor einiger Zeit konnte man
ihn fast täglich auf der Berliner Auto-
schau  sehen. Er ging dort herum, sah sich dies
und das an, und wenn ihn ein kleiner Junge
nach etwas fragte, erklärte er ihm gerne eine
halbe Stunde lang alles, was er wissen wollte.
Und der Junge hatte dabei keine Ahnung, daß
er dem Mann gegenüberstand, der den Kraft¬
sahrzeugbau der Welt in der nächsten Zukunft
entscheidend beeinflussen wird und der schon ein
Menschenleben lang an der Entwicklung des Auto¬
mobilbaues maßgeblich beteiligt ist.

Mit dem Rechenschieber
auf den Rennbahnen

So still und unbemerkt, so bescheiden und un¬
aufdringlich hat Dr. Porsche während der letzten
Jahre auch auf den Rennbahnen Europas gestan-
den— untrennbar verbunden mit seinem Rechen¬
schieber. Kaum einer der Zuschauer wird gc-
wußt haben, warum die Rennfahrer nach einer
gewonnenen Schlacht dem stillen Mann, mit dem
klugen, großen Kopf, dankbar die Hand schüttel¬
ten. Bei der Siegerehrung stand er irgendwo
im Hintergrund, als ob er gar nicht dazu ge¬
hörte, und wenn ihm einer gratulieren wollte,
dann zuckte er mit der Achsel, so, als ob er sagen
wollte: .Warum gratulieren Sie denn gerade
mir — waS Hab denn ich für ei» Verdienst. . ."
So ist er, dieser Dr. Porsche— so aber sammelte
er bei jedem Nennen immer neue Erfahrungen
und Erkenntnisse, zückte immer wieder den Rechen¬
schieber— notierte sich dies und das, und in sei-
nem Konstruktionsbüro in Stuttgart wurden
dann die Erfahrungen ausgewertet.
Dieses Konstruktionsbüro wuchs von Jahr zu
Jahr und wird gegenwärtig zu einer beachtlichen
Versuchsanstalt ciusaebaut. Hier war sozusagen

der Schmelztiegel des Volkswagens und hier
wird an seiner Erprobung in ständiger Versuchs¬
arbeit weitergearbeitet.
Vorderradantrieb— vor 38 Jahren

„Die Rennbahn  aber", sagt Dr. Porsche, „ist
der Platz, auf dem man die besten Erfahrungen
sammeln kann, und - - wenn ich auch noch so
wenig Zeit habe— auf der Rennbahn werde ich
darum weiter dabei sein, denn die Rennerei ge¬
hört eben dazu! Gerade im Hinblick auf die Ver¬
wendung von Leichtstofsen und Einbau neuer deut¬
scher Materialien habe ich hier eine ganze Menge
lernen können. . ."

Fünfundvierzig Jahre ist der heute dreiund-
sechzigjährige beim Bau. Er kam aus der Elek¬
trotechnik.  Als er seine ersten Versuche mit
18 Jahren auf einem „Auto" machte, lief das
Ding die atemberaubende Geschwindigkeit von 20
Stundenkilometer in der Spitze! „Wenn ein stär¬
kerer Wind ging, hat's einem den Motor ausge¬
löscht!" 1900 hat dann Porsche aus der Pariser
Weltausstellung setn erstes Autvmobil ausgestellt,
den Lohner-Porsche-Elektrvwagen. Das Fahrzeug
hatte bereits Vorderradantrieb— vor 38 Jahren.

Auch Nennen  hat Dr. Porsche vor dem Krieg
bereits bestritten. „Wenn's heute einmal ein Vetc-
ranenrennen, einen Kampf der alten Garde, gäbe,
ich war' noch einmal dabei!" meint der Konstruk¬
teur. . . „1910 lief mein viersitziger Wagen be¬
reits eine Spitze pon 148 Stundenkilometer!"

Der Berater der Rennställe
Dann kam der Krieg. — Dr. Porsche war mit

»er technischen Leitung der Steyr - Werke  be-
nlftragt und konstruierte Heeres- und Spezial-
lahrzeuge für dieses größte österreichische Auto¬
mobilwerk. Auch nach dem Krieg brachte er bei
Steyr die ersten Persvnenwagemnodelle heraus—
bis er dann zu uns kam, schließlich bei derAut v-
ilnion  landete und heute für Mercedes
neben seinen Volkswagenaüfgaben beratend tätig
ist, wobei übrigens der neue Mercedes-Rennwagen
nicht, wie man vielfach glaubt, von Dr. Pvrsche
konstruiert wurde, sondern unter Direktor Sai¬
lers Oberregie entstand.

Das ist in großen Stationen Dr. Porsches Weg
—wobei wir freilich viele wichtige Etappen, und
ovr allem die Vielfalt seiner technischen und kvn-
Iriiktiveil Wege nicht ausgczeigt haben, denn das
würde ein ganzes Buch füllen, das den Titel „Ein
Leben im Dienste des Fortschritts" tragen könnte.
Immer aber kennzeichncte ein Grundsatz schon daS
Leben dieses Konstrukteurs: Zuerst die Auf-
zabe  nnd im Hintergrund der Mensch Pvrsche.

Nicht nur billig, sondern auch schnell
Es sind viele Probleme. die heute Dr. Pvrsche

zu meistern hat. Es ist verständlich, wenn er
dabei heute über den Volkswagen  noch
nichts sagen kann. „Der Wagen wird nicht nur
billig und nicht nur gering im Verbrauch, son-
bern auch schnell nnd zuverlässig!", das ist die
einzige Aeußerung, die man in dieser Hinsicht
dem Konstrukteur vorläufig entlocken kann.

Dabei sieht er die künftige Entwicklung unseres
Aiitomobilbaues in der Richtung verlaufen, daß
sich eine scharfe Zweiteilung  der Produk¬
tion ergeben wird, bei der cs einmal den billig¬
sten Wagen, der infolge seiner hohen Produktious-
scrie zu einem Preis von etwa 1,60 NM. je
Kilogramm herstellbar sein wird, gibt, znm
anderen die Gruppe der Mittelwagcn, die zwar
auf Grund ihrer kleinere» Produktionsseriell weit
höhere Preise answeiscn, aber natürlich Preislich
wie auch konstruktiv in verschiedensten Variativ-
nen nnstrcten werden.

Größere Motore für Miktelwagen
Unter dem Einfluß der Autobahnen  wird

man dabei wohl im Mittelwagenban zu größeren,
besonders widerstcuid-r-fähigeu Mehrzylindermoto-
rei, mit Oclknhlniig sowie zu hochübersetzten, ge¬
räuscharmen dritten nnd vierten Gängen und
zur Stromlinie in der Karosseriegcstoltimg kom¬
men. in, Kleinwagenbauaber neue Wege gehen
müssen.

Der Käufer wird, nach Dr. Porsches Ansicht)
in Zukunft vom billigsten Wagen  bereits
Nnlvbahndauergeschivindigkcite» von 100 Stiui-
dcnkilvmeter, Vvm Mittelwage» aber solche von
12» nnd 130 Stundenkilometer verlange ».

Abgesehen von diesen große» Allgemeinproble-
men unseres Kraftfahrzcligbanes wollen manche
zudem noch wissen, daß sich Dr. Pvrsche mit dem
Ban eines Wagens beschäftigt, mit dem wir den
absoluten Weltrekord für Automobile
aiigreise» wollen. Darüber aber wollte der Kon¬
strukteur nichts sagen. „Man redet viel", meint er.

Allen ivMrigen der Gesundheitspaß
Pimpse und Jungmädel müssen ärztlich

untersucht werden
Einen großen Ranm in der Arbeit des

Jungvolks nimmt die körperliche Ertüchti¬
gung ein, denn ein gesunder Geist bedingt
einen gesunden Körper und körperliche Er¬
tüchtigung und charakterliche und geistige
Schulung sind nicht voneinander zu trennen.
Dabei sind alle Vorkehrungen getroffen, eine
einseitige nnd übermäßige Anstrengung zu
vermeiden. Ein angegliederter Aerztestab
sorgt für die genaue Einhaltung aller in
dieser Hinsicht aufgestellten Vorschriften. Die
körperliche Ertüchtigung wird nicht übertrie-
ben, vielmehr stützt sie sich auf den vorhan¬
denen Spieltrieb des Jungen oder der Mä¬
del und fördert ihn zugunsten einer lang¬
samen körperlichen Abhärtung. Ein vom
Amt für Volksgesundheit der NSDAP, aus¬
gestellter Gesundheitspaß  ist Grund-
läge für die HJ.-Tauglichkeit sowie sür die
Teilnahme an der körperlichen Erziehungs¬
arbeit am Jungen oder Mädel.

Der größte Teil der zehnjährigen Pimpse
und Jungmädel des Jahrganges 1927/28 die
in den nächsten Tagen zum Beitritt in das
TI . oder den IM . ausgerufen werden, ist
bereits schulärztlich untersucht und die Ge-
sundheitspässe wurden vom Amt für Volks-
gesundheit ans Grund der Schulgesnndheits-
bogen ansgestellt. An alle Jungen und Mä¬
del dieses Alters aber, die noch nicht im Be-
sitz eines Gesundheitspasses sind, ergeht die
dringende Aufforderung zu sofortiger
kostenloser Untersuchung  durch
einen Arzt des Amtes für Dolksgesnndheit.
da eine Ausnahme ins Deutsche Jungvolk
oder den Jungmädclbnnd nur erfolgen
kann, wenn gleichzeitig der Gesundheitspaß
auf der Meldestelle vorliegt. Die notwen¬
digen Formulare müssen bei den Aerzten
angefordert werden.

An die Nachbarn der Reichsbahn!
Eine Bitte der ReichsbahndirektionStuttgart

Die NeichsbahndircktionStuttgart war in
den letzten Jahren bemüht, durch Instand¬
setzung ihrer Bahnhofgebäude und sonstigen
Bauten, durch Schaffung gärtnerischer An¬
lagen. Entfernung unschöner Buden nnd so
weiter den Reisenden aus dem In - und Aus¬
land erfreuliche Eindrücke zu vermitteln und
so auch ans diese Weise den Fremdenverkehr
zu heben. Zur Erreichung des gewünschten
Erfolgs bedarf die Reichsbahndirektion aber
der verständnisvollen Unterstützung und Mit¬
wirkung der Volksgenossen, an deren Wohn-
und Arbeitsstätten ihre Züge vorüberfahrcn.
Auch diese Nachbarn der Reichsbahn können
mit Instandsetzung von Gebäuden durch Neu¬
anstrich. mit Blumenschmuck entlang den
Bahnanlagen. Wiederherstellung schadhafter
Zäune. Beseitigung schlechter Schuppen, Wcg-
räumen von Schutt- und Gerümpclplätzen
nnd sonstige angebrachte Verbesserungeni m
Bunde in it der Reichsbahn daS
La n d i cha f t Sb i l d v c r schö n e r u.

Es wird daher an alle, die es angeht, die
Bitte gerichtet, in ihrem Teil das gute Werl
zu fördern.

MmpWe spiele M6 in?skis
Das internationale Olympische Komitee, das

zur Zeit aus dem Nildamvssr„Victoria" eine Ta¬
gung abliält faßte am Mittwoch den endgül¬
tigen Beschluß  die Olymvischen Spiele 1940
in Tokio abzuhaltcn. Das IOC. schloß sich dem
Wunsch des Internationale» Leickitathletikverban-
dcs an. mit Rücksicht aus die klimatischen Ver¬
hältnisse in Japan die Spiele In einer späte¬
ren Jahreszeit  zu veranstalten. Als Zeit¬
punkt wurden die Tage vom 2l. September bis
Nim6 DNobcr>94» bestimmt
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